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geHt, nimmt unbebingt in ber auf SBefeHl ber Äönig«
lidjen ©eneral«3nfpection beä Sugenieurcorpä unb

ber geftungen oon 3ngenieur«Offijieren Herauäge«

gebenen ©efdjidjte ber SBelagerungen franjöfifdjer
geftungen im beutfd)«franjöfifdjen Äriege ben
erften SRang ein in Sejug auf Umfang ber ©ar«

ftellung.
©iefe bislang in teinem anberen Sffierfe beä

geftungätriegeä erreidjte betaitttrte ©djilberung ber

Slngriffä« unb S8ertHeibigungä«SRaferegeln oerleüjt
ber Slrbeit beä Herrn SBerfafferä, aufeer Hiftorifdjem,
audj bebeutenben bibaftifdjen SffiertH. Sffiir mödjten

biefen spunft unferen Sefern gegenüber befonberä
betonen. Um nur Ginä auä ber SIRenge Heroorju«

Heben: ©ie Gröffnung beä förmlidjen Eingriffs ift
in ben fortificatorifdjen SeHrbüdjern in Herfömm»

lidjer, trodener Sffieife oorgetragen, roäHrenb ber«

felbe ©egenftanb in 21 Äapiteln beä Sffiagner'fdjen
SBerfeä in lebenbiger, ben SHatfadjen folgenber
©arftettung ftdj in roeit erfolgreidjerer Sffieife bem

©ebädjtniffe imprimiren roirb. gerner finben roir
im GorpäbefeHl oom 29. Sluguft (im Sluäjuge mit«

geseilt) bie oom ©eneral Sffierber ausgegebene Sin»

griffä«©iäpofition nebft auäfübrlidjer Snftruction
für bie Gröffnung ber erften sparallele gegen bie

geftung ©trafeburg, roeldje oom Sugenieur en chef
beä SBelagerungä«Gorpä oor ©trafeburg, ©eneral
oon SRertenä, auägegeben rourbe unb in jeber SBe«

jieHung Hödjft leHrreidj ift. — UeberHaupt fann
man ben oorliegenben britten SHeil eine ange«
roanbte Saftif beä geftungätriegeä nennen unb baä

©tubium beä förmlidjen Slngriffeä gegen ©träfe«
bürg nidjt genug empfeHlen. ©ie ©arftettung ift
überfidjtlidj, Hält bie oerfdjiebenen SRomente gut
auSeinanber unb man roirb iHr mit ©pannung unb
Sntereffe an ber Hanb beä auägejeidjneten ©pejial«
Spianeä (bie gront beä ©teintboreä (11—12) im
SRafeftabe oon 1 : 2500 in 4 SBlättern) folgen.

©em Hätten roir bem Sefer eine auäfüHrlidje
Slnalofe biefer erften Hälfte beä britten SHeileä in
ber Sffieife gegeben, roie eä mit bem erften unb
jroeiten SHeile gefdjaH, allein ber SRaum mangelt
baju, unb roir muffen unä mit einer furjen Ueber«

ftdjt beä Spalts begnügen.
Sm VI. Slbfdjnitt roirb bie speriobe beä Ueber«

gangä oom SBombarbement jum förmlidjen Slngriff,
oom SRorgen beä 27. biä jum Slbenb beä 29. Sluguft
beHanbelt, in bem baä 19. Äapitel fid) mit bem Slb«

fdjlufj ber SBorbereitungen für ben förmlidjen Sin«

griff befdjäftigt, unb baä 20. Äapitel ben SBerttjet«

biger in biefer Gpodje barftettt.
©er VII. Slbfcbnitt befajreibt in 6 Äapiteln bie

erfte speriobe beä förmlidjen Slngriffä, oon ber
Gröffnung beäfelben in ber SRadjt jum 30. Sluguft
big jur SBottenbung ber jroeiten SBarattele am 9./10.
©eptember.

©aä 21. Äapitel fdjilbert bie Gröffnung beä

firmlidfjen Slngriffä in ber SRadjt jum 30. Sluguft
unb bie Grroeiterung ber erften sparallele biä jum
SRorgen beä 31. Sluguft; im 22. Äapitel erfäHrt
man, roie ber ©ienft beim Slngreifer anfänglid) ge«
regelt, roie jur jroeiten sparallele prooifortfd) oor«

gegangen unb roie biefelbe iu ber SRaajt jum 2.

©eptember eröffnet rourbe; baä 23. Äapitet umfafjt
bie ,3ett oom 2. biä 9./10. ©eptember unb Hanbelt
oon ber Gntfdjeibung über bie Slngriffäfront unb
Gonfolibirung beä Slngriffä. Sm 24. Äapitel ftnb
SRittHeilungen über bie SRegelung beä ©ienfteä, bie
inneren SBerHältniffe unb ©ituation beä SBelagerungä«

corpä in ber erften speriobe beä förmlidjen Slngriffä
biä jum 10. ©eptember entHalten, roäHrenb baä

25. Äapitet bie Greigniffe im ©üben ber geftung
roäHrenb biefer Gpodje unb bte SBetHeiligung beä

SBelagerungäcorpä an anberroeitigen UnterneHmen
oorfüHrt. ©aä 26. Äapitel enblid) fdjilbert baä

«Behalten beä SBertHeiblgerä roäHrenb ber erften
Speriobe beä förmlidjen Slngriffä.

©ie beigegebenen Äarten, spiäne unb Sttuftra«
tionen in meifterHafter SluäfüHrung entHalten auf
10 SBlättern ben fdjon erroäHnten ©pejial«spian
(1 : 2500) in 4 ©ectionen, ben Ueberfidjtäplan
beä Sluäfatteä am 2. ©eptember (1 : 10,000), ben

Ueberfidjtäplan ber Slrbeiten jur Slbleitung ber 3tt
unb beä frummen SRHeineä oberHalb ©trafjburgä
(1 : 40,000); giguren jur ©arftettung: beä inbi«
reden geuerä gegen baä SRebuit ber Sünette 44
unb gegen bie ©ojleufen 161 unb 162 (1 SBlatt),
beä inbirecten SBrefajirenä ber Sünette 53 (1 SBlatt)
unb ber SBaftione 11 unb 12 (1 S3lattj. ©aju
oiele fortificatorifdje .Betdjnungen. (HoHltraoerfen,
Saufgräben, ©rabenbeäcente, Sonnenbrüde, SSaftionä»

©outerrainä, fafemattirter ©efdjüfeftanb); SBatterien

am linfen SJUjeinufer (1 SBlatt) unb SBatterien bei

ÄeHl (1 SBlatt). Sllä SUuftration ift bie Slnfidjt
beä jufammengefdjoffenen SRebuitä ber Sünette 44
beigegeben.

©ie 33erlagäHanblung notificirt bei Sluägabe
biefer erften Hälfte beä britten SHeitä ber ©efdjicHte
ber Selagerung oon ©trafeburg, bafe fämmtliaje
oben erroäHnten spiäne unb 3eidjnungen auc^ m^
für bie nod) reftirenbe jroeite Hälfte, roeldje ben

©djlufj beä Sffierfeä bilbet, gelten, ©iefer, alfo
oHne Äarten, balbigft jur Sluägabe gelangenbe
©djlufj ber ©trafjburger Selagerung roirb Hödjftenä
ben britten SHeil beä für bie oorliegenbe erfte
Hälfte beä britten SHeileä angefefeten spreifeä er=

reidjen. J. v. S.

@Utßeitaffettfdjaft.

©ruppensMfttmmenäug 5er V. ^Cra^CDtwftoti.

Jtrwee-PitJiflottsßefe^f llo. 2.*)

beftimmungen unb Unorbnungen über ben Verlauf
bes ffiruppetttttfammenjuge« ber V. 3lrtnee«JHoifton.

1. Stflflettteiiteg fßrograntm.

1) ©er ©ta» ber V. Strmee«©t»fpon tritt ben 4. ©eptembet
tn ©fenft. ©a« 9ttme{s©i»fpon«<,§aupt<tuartfer tp bii jum
16. ©eptember Srugg.

©fe übrigen ©täbe unb bfe Sruppen ber ©bfpon werben nadj
SRapcjabe ber SePImmungen be« ©djuttableau für 1877 unb be«

*) 5Ko. 1 erfdjefnt fpätet.
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geht, nimmt unbedingt in der auf Befehl der Königlichen

General-Inspection des Jngenieurcorps und

der Festungen von Ingenieur-Offizieren herausgegebenen

Geschichte der Belagerungen französischer

Festungen im deutsch-französischen Kriege den
ersten Rang ein in Bezug auf Umfang der

Darstellung.

Diese bislang in keinem anderen Werke des

Festungskrieges erreichte detaiUirte Schilderung der

Angriffs- und Vertheidigungs-Maßregeln verleiht
der Arbeit des Herrn Verfassers, außer historischem,

auch bedeutenden didaktischen Werth. Wir möchten

diesen Punkt unseren Lesern gegenüber besonders

betonen. Um nur Eins aus der Menge hervorzuheben:

Die Eröffnung des förmlichen Angriffs ist

in den fortistcatorischen Lehrbüchern in herkömmlicher,

trockener Weise vorgetragen, während
derselbe Gegenstand in 21 Kapiteln des Wagner'schen
Werkes in lebendiger, den Thatsachen folgender
Darstellung sich in weit erfolgreicherer Weise dem

Gedächtnisse imprimiren wird. Ferner finden wir
im Corpsbefehl vom 29. August (im Auszuge
mitgetheilt) die vom General Werder ausgegebene

Angriffs-Disposition nebst ausführlicher Instruction
für die Eröffnung der ersten Parallele gegen die

Festung Straszburg, welche vom Ingenieur sn «KgL
des Belagerungs-Corps vor Straßburg, General

von Mertens, ausgegeben wurde und in jeder
Beziehung höchst lehrreich ist. — Ueberhaupt kann

man den vorliegenden dritten Theil eine
angewandte Taktik des Festungskrieges nennen und das

Studium des förmlichen Angriffes gegen Straßburg

nicht genug empfehlen. Die Darstellung ist

übersichtlich, hält die verschiedenen Momente gut
auseinander und man wird ihr mit Spannung und

Interesse an der Hand des ausgezeichneten Spezial-
Planes (die Front des Steinthores (11—12) im
Maßstabe von 1 : 2500 in 4 Blättern) folgen.

Gern hätten wir dem Leser eine ausführliche
Analyse dieser ersten Hälfte des dritten Theiles in
der Weise gegeben, wie es mit dem ersten und
zweiten Theile geschah, allein der Raum mangelt
dazu, und wir muffen uns mit einer kurzen Uebersicht

des Inhalts begnügen.

Im VI. Abschnitt wird die Periode des Ueber-

gangs vom Bombardement zum förmlichen Angriff,
vom Morgen des 27. bis zum Abend des 29. August
behandelt, in dem das 19. Kapitel stch mit dem
Abschluß der Vorbereitungen für den förmlichen
Angriff beschäftigt, und das 20. Kapitel den Vertheidiger

in dieser Epoche darstellt.
Der VII. Abschnitt beschreibt in 6 Kapiteln die

erste Periode des förmlichen Angriffs, von der

Eröffnung desselben in der Nacht zum 30. August
bis zur Vollendung der zweiten Parallele am 9./10.
September.

Das 21. Kapitel schildert die Eröffnung des

förmlichen Angriffs in der Nacht zum 30. August
und die Erweiterung der ersten Parallele bis zum
Morgen des 31. August; im 22. Kapitel erfährt
man, wie der Dienst beim Angreifer anfänglich
geregelt, wie zur zweiten Parallele provisorisch vor¬

gegangen und wie dieselbe in der Nacht zum 2.

September eröffnet wurde; das 23. Kapitel umfaßt
die Zeit vom 2. bis 9./10. September und handelt
von der Entscheidung über die Angriffsfront und
Consolidirung des Angriffs. Im 24. Kapitel stnd

Mittheilungen über die Regelung des Dienstes, die
inneren Verhältnisse und Situation des Belagerungscorps

in der ersten Periode des förmlichen Angriffs
bis zum 10. September enthalten, während das
25. Kapitel die Ereignisse im Süden der Festung
während dieser Epoche und die Betheiligung des

Belagerungscorps an anderweitigen Unternehmen
vorführt. Das 26. Kapitel endlich schildert das

Verhalten des Vertheidigers während der ersten

Periode des förmlichen Angriffs.
Die beigegebenen Karten, Pläne und Illustrationen

in meisterhafter Ausführung enthalten auf
10 Blättern den schon erwähnten Spezial-Plan
(1 : 2500) in 4 Sectionen, den Uebersichtsplan
des Ausfalles am 2. September (1 : 10,000), den

Ueberstchtsplan der Arbeiten zur Ableitung der III
und des krummen Rheines oberhalb Straßburgs
(1 : 40.000); Figuren zur Darstellung: des
indirecte» Feuers gegen das Reduit der Lünette 44
und gegen die Schleusen 161 und 162 (1 Blatt),
des indirecten Breschirens der Lünette 53 (1 Blatt)
und der Bastione 11 und 12 (1 Blatt). Dazu
viele fortificatorische Zeichnungen. (Hohltraversen,
Lausgräben, Grabendescente, Tonnenbrücke, Bastions-
Souterrains, kasemattirter Geschützstand) ; Batterien
am linken Rheinufer (1 Blatt) und Batterien bei

Kehl (1 Blatt). Als Illustration ist die Anstcht
des zusammengeschossenen Réduits der Lünette 44
beigegeben.

Die Verlagshandlung notisicirt bei Ausgabe
dieser ersten Hälfte des dritten Theils der Geschichte

der Belagerung von Straßburg, daß sämmtliche
oben erwähnten Pläne und Zeichnungen auch mit
für die noch restirende zweite Hälfte, welche den

Schluß des Werkes bildet, gelten. Dieser, also
ohne Karten, baldigst zur Ausgabe gelangende
Schluß der Straßburger Belagerung wird höchstens
den dritten Theil des für die vorliegende erste

Hälfte des dritten Theiles angesetzten Preises
erreichen, ^l. v. 8.

Eidgenossenschaft.

Truppenzusammenzug der V. Mmee» Division.

Armee Divistonsvefeyl Wo. 2.*)

Bestimmungen und Anordnungen Uber den Verlauf
des Truppenzufammenzuges der V. Armee-Aivifion.

1. Allgemeines Programm.
1) Der Stab der V. Armee-Division tritt den 4. September

in Dienst. Da« Armee-Divifions-Hauptquartier ist bis zum
16. Septcmber Brugg.

Die übrigen Stöbe und die Truppen der Division werden nach

Maßgabe der Bestimmungen des Schultableau für 1877 und de«

*) No. 1 erscheint später.



— 267

3ltinee«©i»(pon«<23cf<-f)(e« 5Ro. 3 aufgeboten unb in ben Uebung«*

planen bcfotnmelt.

2) ©ie SBorübung ter ©Ioipon bauert bl« unb mit bem 14.
©eptember. ©ie ip bie SBorbereitung für blc gclbüfwng ^et g{s
fammten ©Ioipon.

3) ©cn 15. ©eptember rüden fämmtlidje Sruppen In ble 8lnie

gemäp ben »ou ber ©i»lpon erfjaltenen SDJarfdjbcfefjlcu- ©a«
©ro« ber V. ©ioipon Concentrin pdj in ber ©egenb be« SBfrr«

felbe« bei SBrugg unb bittet bte DP=©l»lfton; bfe ben ©egner
marfirenbe Slbtljeilung bilbet bie SBeP«©(»ffion uttb »erfammelt

ftdj In Slarau.

4) ©er 16. ©eptember ip SRubetag: SJtadjmittag« 3 Utjr S3e<

fammlung ber V. 3trmce«©l»ipon auf bem SBirrfelb, Snfpcftion
berfelben burdj ben »em fjofjen S8unbc«ratb jum Snfpeftor bc«

Sruppenjufammenjüge« ernannten SBorpeljer bc« eibg. SWilitär»

bepartement«, £ettn !öunbe«ratfj ©tfjerrer.
©le Snfpeftion ber SBepbiolfton wirb ju gleldjer Seit bet Slarau

burdj ben ©ommanbirenben berfelben abgenommen.

5) Kadj ber 3nfpcftlon Soncentratlon ber Df>©i»ipon an ber

fflünj. ©fc aBeP«©f»(fton tjat ©antennement fn Slatau. SBeibe

©egnet ergreffen tie jur ©Idjerung ber ©anlomtcmcntc nötfjigen

©fdjeruttg«mapregetn.

6) SBom 17.—23. ©eptember gel» Übung ber V. 2lrmec«©l<

»ifton, nunmeljr „Dp=©i»tfton" genannt, gegen bie marfirte feinb<

Ifdje ©(»Ipon, bfe „aBeft>©i»lpon."

7) ©cn 23. ©eptembet corpiroeffe Snfpcftion ber ©eroefjre unb

31u«rüPung.

8) ©en 23. unb 24. ©eptember Ötüdmarfdj ber Sruppen auf
itjre ©orp«fammetpläfec jur ©ntlaffung.

2. SWflemeiner ©attfj ber SWanitoer.

1) ©le gclnbfeltgfciten beginnen Jeroeilen SWorgcn« »on 8 Utjr
an. (Sl fdjlicpt bie« nidjt au«, bap »or SBeginn unb nad) ©djlup
ber SKanöoer ber Slufflärmig« • unb ©idjcrung«bienft burdj bfe

tjiefür beftimmten Sruppen auSgefübrt wirb, ©ie Slrbeiten be«

©entebatatUou« tonnen »or unb nadj bet SKanö»erjeit angeorbnet

»erben.

2) ©er ©djlup ber Uebung wirb für (eben Sag »om common*

bitenben Dt>etp'©f»fftonät bePimmt.

Sluf ba« ©Ignal „V. Sttmec»©l»ipon $alt" wirb bei ben

©egneen febe SBewegung elngePeUt.

©a« ©ignat wirb »on ben ©pielteuten bc« Sorp« wiebertjoft.

Stile Sruppen Pellen ba« geuet ein, madjen auf bet ©teile, wo

fte pd) bePnben, „©alt", unb rutyen. Äaoaderie unb Slrtitterie

fifet ab. ©ie Snfanterte, foweit pe gefdjloffen fp, fefet bte ®e«

wefjre jufammen. Sluf- ba« ©ignal „V. 2lrmee<©l»ipon, DfPjiere

jum SRapport" begeben Pdj jum ©loiponär: ©le ©d)lct«ridjter,
bie Ofpjiere be« ©f»ipon«pabe«, bie Slbtf)citung«djcf« unb tfe

SBrigabe«, SRegiment«« unb S8ataitlon«commanbanten mit beren

Slbfutanten.

©er DbetP»©l»iRonät fjätt ble Äritif unb bepimmt, ob unb

wetdje SBewegungen nodj ju madjen pnb, um ben Uebergang au«

beut ©efedjt In ben SuPanb ber SRutje in frleg«gcmäper SBeife

erfolgen ju laffen, ofjne bte Sruppen aOjufefjr ju übetmüben. @t

fefet fomit fowotjl bem SRüdjug al« ber SBerfolgung Ifjre ©renjen,

woburd) für beibe Sfjeile bfe SRutje unb jugleidj bfe gegenfeitige

©tettung unb ©ntfernung ber SBorpoPenlinle paj »on felbp trgfbt.
©a« ©Ignat: „V. 2lrmee«©f»ipon jum Slngrlff* bejeidjnet

ben Sffltebetbegfnn ber Scfnbfeflgfeften.

©a« ©fgnat: „V. Slrmec«©l»ipon ©ammlung" bejeidjnet ben

©djlup bet Uebung.

©le SBotpoPenpcOung wirb eingenommen, ©fe übrigen Sruppen

»crefnfgen pdj unb marfdjiren in bie ©antonnemente obet SBlsouaf«

pläfee, wie foldje t-urdj ben ©(»iponät bepimmt würben.

SBerben bie SKanöoer ben näd)Pen Sag fortgefefet, fo begeben

Pdj bte Sruppen jur iJeit in bfe befohlenen ©ammeipellungen.

3. Sie ©enerallbee.

1) ©le ©enerallbee bilbet ble adgemetne ©runblage für bte

Operationen ber Dp» unb SBeP=©i»lfton, auf »er pd) bfe Uebun«

gen bi« jum ©djltig im Sufammenbang entwideln fotlen.

2) ©ie ©encralfc.ee lautet: (Sine 5ffiep.2ltm.ee ip, In ber SRidj«

tung nadj SBern, fm SBorgeljen »om 3ura gegen ble Slare, binter
weldjer ftdj tlc DP'Slrmee jum SBormarfd) concentrlrt.

©fne betafdjlrtc ©Ioifion, bie SBep*©i»t|icn, ip am 16. ®ep»
tember Stbenr«, nadjbem pe paj be« £auenfteln« unb ber 3tar<

Übergänge bet Dttcn bemäajtigt batte, bi« Slarau »orgebrungen.
©Ine DP<©i»tfion ljat pd) blnter »er SBünj rafdj »ctelnigt.

4. Ser 3toect beä SritppenjufammeitjuBÜ.

1) ©er ßmd ber Uebungen fp: gübrer unb ©olbaten für ben

Ärfeg auäjubilben unb »orjuberciten.

2) ©cn oberen güfjrern bietet ber Sruppenjufammenjug ble

©etegenbeit ble SBefeblgcbung unb tie gübrung größerer Sruppen»
maffen im Serrain gegenübet ben niajt befannten ©(«poptlonen
eine« geinbe« ju erlernen.

gür tfe untern gübrer fp bie Uebung ble ©djule, in ber Re

lernen muffen, ftdj unb bie Sruppen tn aüen Sagen fep in ber

#anb ju bebalten.

©ie SRube unb bte ©i«ciptln ler Sruppen Ip ber SBrüfPein

für ble Äattblütlgleit unb für bie SBtfäfjigung ber DfPjiere unb

rer Unterofpjiere.

3dj »erlange, bap beim SKarfaj unb im ©antonnement, nament«

tid) aber gegenüber oer aupöfenbcn SBirfung bc« ©efedjt« bie

innere Drbnung, ble SRutje, ber ßufammenbang bet taftifdjen
©tntjelten »on ben gübrern feft attfrcdjt erbalten werben.

gür güljrer unb SKannfdjaft Ift fo oct Sruppenjufammenjug
efne ©djule jur ©täblung ber 3Bfden«fraft unb jur ©tprobung
unb Slu«bl!bung ber SBefäblgung: mit rafdjem SBtld ben ridjtigen
SBeg ju Pnben, unb bfeftn SBeg mit ebenfo »iel Umpdjt at« ©nergtt
bl« jur göfung ber Slufgabe ju »erfolgen.

3) ©ie ßauptgefabr für ba« ©elingen be« Sruppenjufammen«

jug« Hegt barin, bap bfe SBaffenwfrfung fetjlt.
©« refulttrt b'erau« ber gewöfjnttdj bei foldjen Uebungen ju

beobadjtcnbe gebier: ble Slbttjeilungen »ergeffen In ber $ffec bet

Slftion bte SBaffenwtrfung bc« ©egner« ju refpettiren, woburdj

ganj unnatüctldjc Sagen entptben.

©anj wirb pdj bfefer gebier nfdjt beben laffen. 3dj »erlange

audj gar nidjt, bap ber ©lan ber Sruppen namentlidj fn ten
lefeten SKomenten aQjufetjt abgcfdjwädjt werbe. Slllcfn bie güfjret
fodten bodj bef foldjen grfcben«übungen itjre Äattblütlgleit bewabren

uno ble Sruppen nidjt au« bet $anb geben, wa« Immer tabcln««

wetttj tp. ©te Uebungen fotlen fa nur ein SBit» ber einjelnen
SKomentc bc« ©efedjte« geben; bfe« gefdjiebt baburdj, bap wit
bfe Pufcnwetfe ©ntwfdelung be« ©efedjt« präet« unb rubtg mat»

fiten, wäbrenb ber blinbe Ueterelfer, bet bie gtteben«übung mit
bem ©cnPfatl »erwedtfeft, teidjt an ba« Sädjcrlfdje Pteift.

Slbet nodj eine anbete ©rfdjcfnung mup idj befpredjtn.

SKan ftctjt bei ben griebenäübungen jttweiten gröpere unb

ftelnere Slbtbeilungen, bie gegen alte SRegeln ber Saftif »erfabten.

fa bewegen pdj gröpere Slbtbeilungen tm Sbal, wäbrenb bfe

SBatbungen auf ben $öben redjt« unb Ifnf« nfdjt aufgeffärt unb

»om geinbe befefet pnb. ©a Pebt man UntctPüfeungcn ber Sf«

raldeurlctte, ble ungebedt auf ©djupwelte »or bem geinbe Peben,

wäbrenb ble SBenufeung be« SBalbfaumc« obet bet Scrtafnwcde,
bfe auf wenige ©djritte nabe pnb, bie SBcrtuPe abwenben würbe.

SBorgeruftn, marfdjirt eine Slbtbeilung gefdjloffen in bem wirf«

famPen geuer bc« ©egner« »or, ober beptirt gar fm glanfen«

marfdj »ot bem geinbe, weit ber gübrer wäbrenb ber langen 3ttt,
in ber er untbällg auf ben SBefebl roarten mupte, paj um ba«

Serrain unb um bfe befte ©ntwfdclung«art ber Sruppe nadj »or«

wärt« ober nadj feitwärt« nicfjt befümmert fjat. ©er ©runb

foldjer ©rfdjeinungen liegt in ber ©lefdjgültfgfelt be« gübrer«,

bet Pd) barauf »ertäpt, bap bei aden geblern SRiemanb tobt ge»

fdjoffcn wirb, unb bet Pdj bamit tröpet, bap et tm ©tnPfad t«

ganj anber« madjen wütbe. SRun, im ©tnPfad wate bie Stuppe

»ertoren, ble fo teldpfertig gefübrt wttb, bet ber gr(eben«übung

fönnte teidjt ber gübret »ertoren fefn, ber fo wenig «Ifer unb fo

wenfg Söefäbigung jeigt.

4) 3m Sruppenjufammenjüge befdjäftlgcn wir un* mit btr
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Armee-Divisions-Bcfchleê No. 3 aufgeboten und in den UebungS-

plätzen besammelt.

2) Die Vorübung der Division dauert bis und mit dem 14.
Septcmber. Sie ist die Vorbereitung für die Feldübung der

gesammten Division.
3) Den 15. Septcmbcr rücken sämmtliche Truppe» in die Linie

gemäß den vvn der Division erhaltenen Marschbefehle» DaS
GroS der V. Division concentrirt stch in der Gegend des Birr-
fcldeS bei Brugg und bildet die Ost-Division; die den Gegner
markirende Abtheilung bildet die West-Division und versammelt

sich t» Aarau.

4) Der 16. September ist Ruhetag: Nachmittags 3 Uhr
Besammlung dcr V. Armce-DIviston auf dem Birrfeld, Inspektion
derselben durch dcn »vm hohen BundeSrath zum Inspektor des

Truppenzufammenzuges ernannten Vorsteher des eidg.

Militärdepartements, Herrn Bundesrath Scherrer.
Die Inspektion der Westdivision wird zu glcicher Zeit bei Aarau

durch den Commandirenden derselben abgenommen.

b) Nach der Inspektion Concentration dcr Ost-Division an dcr

Bünz. Die West-Division hat Cantonnement in Aarau. Beide

Gegner ergreifen die zur Sichcrung der Cantonncmentc nöthigen

Sicherungemaßregeln.

6) Vom 17.-23. Scptcmber Feld Übung der V. Armee-Division,

nunmehr „Ost-Division" genannt, gegen die markirte feindliche

Division, die „West-Division."

7) Den 23. September corpsweise Inspektion der Gewehre und

Ausrüstung.

8) Den 23. und 24. September Rückmarsch der Truppen auf
ihre Corpssammelplätze zur Entlassung.

2. Allgemeiner Gang der Manöver.

1) Die Feindseligkeiten beginnen jcweilen Morgen« »on 8 Uhr

an. ES schließt dies nicht aus, daß vor Beginn und nach Schluß
der Manöver der Aufklärung«' und Sicherungsdienst durch die

hiefür bestimmten Truppen «««geführt wird. Die Arbeiten de«

Geniebataillon« können vor und nach der Manöverzcit angeordnet

«erden.

2) Der Schluß der Uebung wird für jeden Tag vom commandirenden

Oderst-Dwisionär bestimmt.

Auf da« Signal „V. Armec-Division Halt« wird bet den

Gegnern jede Bewegung eingestellt.

Das Signal wird »on den Spielleuten de« Corps wiederholt.

Alle Truppen stellen da« Feuer ein, machen auf der Stelle, wo

sie sich befinden, »Halt", und ruhen. Kavallerie und Artillerie
sitzt ab. Die Infanterie, soweit sie geschlossen ist, setzt die

Gewehre zusammen. Auf» da« Signal »V. Armee-Division, Ofsiziere

zum Rapport" begeben sich zum Divisionär: Die Schierêrtchter,

dte Osfiziere de« Divisionsstabes, die AblheilungSchefS und die

Brigade-, Regiment«» und Bataillonscommandanten mit deren

Adjutanten.

Der Oberst-Division« hält die Kritik und bestimmt, ob und

welche Bewegungen noch zu machen find, um den Uedergang aus

dent Gefccht in den Zustand der Ruhe in KiegSgemäßer Wetse

erfolgen zu lassen, ohne die Truppen allzusehr zu übermüden. Er
setzt somit sowohl dem Rückzug als der Verfolgung ihre Grenzen,

wodurch für beide Theile die Ruhe und zugleich die gegenseitige

Stellung und Entfernung der Vorpostenlinie sich von selbst ergibt.

Da« Signal: „V. Armee»Di»isi°n zum Angriff" bezeichnet

den Wiederbeginn der Feindseligkeiten.

Da« Signal: „V. Armee-Division Sammlung" bezeichnet de»

Schluß der Uebung.

Die Vorpostenstellung wird eingenommen. Dte übrigen Truppen

vereinigen sich und marschircn in die Cantonnemente oder Bivouak»

Plätze, wie solche durch den Divisionär bestimmt wurden.

Werden die Manöver den nächsten Tag fortgesetzt, so begeben

sich die Truppen zur Zeit tn die befohlenen Sammelstellungen.

8. Die Generalidee.

1) Die Generalidee bildet die allgemeine Grundlage für die

Operationen der Ost- und West-Division, auf der sich die Uebungen

bis zum Schluß im Zusammenhang entwickeln sollen.

2) Die Generalidee laute,: Eine West.Armce ist, in der Rich»

tung nach Bcrn, tm Vorgehen vom Jura gcgcn die Aare, hinter
welcher sich tic Ost-Armcc zum Vormarsch concentrirt.

Eine deiaschirtc Division, die West-Division, ist am 16.
September Abenrs, nachdcm sie sich dcs Haucnlieins und der Aar-
Übergänge bet Oltcn bcmächitgt hatte, bis Aarau vorgedrungen.

Eine Ost-Division hat sich hintcr der Bünz rasch vereinigt.

4. Der Zweck des Truppenzusammenzugs.

1) Der Zweck der Uebungen ist: Führer und Soldaten für den

Krieg auszubilden und vorzubereiten.

2) Dcn obcren Führern bietet der Truppenzusammenzug die

Gelegenheit die Befehlgebung und die Führung größerer Truppen-
massen im Terrain gegenüber den nicht bekannten Dispositionen
eines Fcindc« zu erlernen.

Für die untern Führer ist die Uebung dte Schule, in der ste

lernen müssen, sich und die Truppen in allen Lagen fest in der

Hand zu behalten.

Die Rubc und die Disciplin der Truppen ist der Prüfstein
für die Kaltblütigkeit und für die Befähigung der Offiziere und
der Unteroffiziere.

Ich verlange, daß bcim Marsch und im Cantonnement, namentlich

abcr gegenüber der auflösenden Wirkung des Gefecht« die

innere Ordnung, die Ruhe, der Zusammenhang der taktischen

Einheiten »on den Führern fest aufrecht erhalten werdcn.

Für Führer und Mannschaft ist so dcr Truppenzusammenzug
eine Schule zur Stählung der Willenskraft und zur Erprobung
und Ausbildung der Befähigung: mit raschem Blick den richtigen

Weg zu sindcn, und diese» Weg mit cbcnso viel Umsicht al« Energie
bi« zur Lösung der Ausgabe zu verfolgen.

3) Die Hauptgefahr für da« Gelingen des Truppenzusammenzug«

liegt darin, daß die Waffenwirkung fehlt.
E« resultirt hieraus der gewöhnlich bet solchen Uebungen zu

beobachtende Fehler: die Abtheilungen »ergessen tn der Hitze der

Aktion dte Waffenwirkung des Gegner« zu respekttren, wodurch

ganz unnatürliche Lagen cntstchcn.

Ganz wird sich dieser Fehler nicht heben lassen. Ich verlange

auch gar nicht, daß der Elan der Truppen namentlich in ren
letzten Momenten allzusehr abgeschwächt «erdc. Allcin die Führer
sollten doch bei solchen Friedensübnngen ihre Kaltblütigkeit bewahren

und die Truppen nicht au« der Hand gcbcn «a« immer tadeln«,

werth ist. Die Uebungen sollcn ja uur cin Bild der einzelnen

Momente dc« GcfcchteS geben; die« geschieht dadurch, daß wir
die stufenweise Entwickelung des Gefechts präct« und ruhig
martire», während der blinde Ueteretfer, der die Friedensübung mtt

dem Ernstfall »erwechselt, leicht an da« Lächerliche streift.

Aber noch eine andere Erscheinung muß ich besprechen.

Man sieht bei den FriedenSübungen zuweilen größere und

kleinere Abtheilungen, die gegen alle Regeln der Taktik »erfahren.

5a bewegen sich größere Abtheilungen im Thal, während die

Waldungen auf den Höhe» rechts und links nicht aufgeklärt und

»om Feinde besetzt sind. Da sieht man Unterstützungen der

Tirailleurkette, die ungedeckt auf Schußweite »or dem Feinde stehen,

während die Benützung de« Waldsaumc« oder der Tcrrainwclle,
die auf wenige Schritte nahe sind, die Verluste abwende» würde.

Vorgerufen, marschirt eine Abtheilung geschlossen in dem

wirksamsten Feuer de« Gegner« »or, »der defilirt gar Im Flankn»

marsch vor dcm Feinde, weil der Führer während der langen Zeit,

in dcr cr unthätig auf den Befehl warten mußte, sich um da«

Terrain und um die beste Entwickelungsart der Truppe nach

vorwärts oder nach seitwärts ntcht bekümmert hat. Der Grund

solcher Erscheinungen licgt tn der Gleichgültigkeit de« Föhrer«,

der sich darauf »erläßt, daß bei allen Fehlern Niemand todt ge»

schössen wird, und der sich damit tröstet, daß er im Ernstfall e«

ganz ander« machen würde. Nun, im Ernstfall wäre die Truppe

verloren, die so leichtfertig geführt wtrd. bet der Friedensübung

könnte leicht der Führer verloren sein, der so wenig Eifer und so

wenig Befähigung zeigt.

4) Im Truppenzusammenzüge beschäftigen wir un« mit der
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ltfcg«gemäpen ©fnübung bet SBewegungen gtöperct Sruppenförper

ju bepimmten einfadjen Sweden.

Surn SBcifpiet: ©et Stufmarfdj bei ©tofpon jum Slngtiff untet
bem ©djufee bet burdj ble Slrtlderle »trPärften SBorbut. Slngrlff
ber feinblidjen ©tedung mit einfadjer Umgebung k. tc. ©le
Unterabteilungen werben babei ibre bepimmte Slufgabe pnben.

Slngtiff »on $öben, ©örfern unb SBälbern. SBafpre» »on ©e»

pteen ic. ©er Sufammenbang bc« ©anjen mup »on ber obcrpen

Seftung bet ©ioipon gewabrt werben, ©le mit ©peclalaufgaben
betrauten gübrer ber SBrigaben, SRegimenter jc. baben anbrerfeft«

Jewellen ba« SBtlo ber ibnen junädjP ftebenben Slufgabe fo »od«

päntig, al« tle« möglid), fm Sufammenbang mit bem ©anjen,
nadj ben SRegeln ber Saftif burdjjufübren. @rP wenn biefe Sluf«

gäbe im erpen ober jweiten SKal gelungen, fdjrellen pe an ble

folgenbe Slufgabe, beren ©urdjfübrung naaj SR«ogno«ctrung ober

bodj nad) »orber gefaßtem beptmmtem Spiäne unb barnadj erfolgter

SBorbereitung burdj ble ©djaarung ber Sruppen unb bie SRidjtung

be« SBormarfdjc« eingeleitet wirr.
©« gibt nidjt« SBlberPnnigere», at« wenn ein ©egner bem

anbern über ©tod unb ©tein unb burdj SBalb unb getb in un«

unterbrochener SBewegung nadjläuft, wie bie« bei foldjen Uebungen

audj fajon »orgefommen ip.

©ie ©auptfadje nadj feber abgefdjloffenen Slftion ip unb bleibt

Immer, bie Sruppen wieber an bte Jpanb ju befommen, bie neue

Sage rafdj ju beurtbeiten, — unb erft bann ju banbetn.

5. JBetteffeitb bie Ordre de bataille

»erwetfe auf ben im ©rud erfdjienenen „SKIlitär«©tat ber V.
«rmee«©i»ifion 1877" unb auf bte Slrmee.gtntbellung »on 1877.

©ie Ktuclrtc SJiotmaipärfc ber Sinbeiten, bie SBilbung unb

SBefpannung ber ©otonnen, bte Sabl unb Slrt ber Äricg«futjr«
werfe pnb in nadjRcbenter Sabede übetpdjtlldj entbalten.

Surn ©ommanbanten bet 3BeP»©l»tpon ijat ba« Sit. ©ibg.
5Killtät»©epartcment etnannt:

©en §etrn Dberptleutenant Sr orter, ©ommanbant bc« Sn*
fantcriC'SRegiment« 15.

Slbjutant: $ett Hauptmann Jfpaufer.
Sil« Slittdetic«(Sommanbant bet SBeft*©(»fpon bejefdjnc:
$ertn SKajot Sllft. SRotb, ©ommanbant be« 3lttlderie«SRe«

giment« III ber V. Slrtlderie»!Br(gabc.

©ie SBep« ©(»ifton wirb au« folgenben Sruppentyeflen ge«

bilbet :

1) güpiltr«93ataldon Ko. 99,

2) 8cm. SBaitttle Kr. 30,
3) ©ragonetfajwabton Kr. 13.*)

6. Formation ber 3fnfaitterie=8ataitlone.

©a« SBataidon fod au« 543 SKann befteben

©a«felbe ip jufammenjufefeen wte folgt, wobei efn 8lu«fad btt
ben ©bargen burdj gewebrtragenbe ©otoaten ju erfefeen tp.

*) $ier folgt nun 1) eine tabedarifdje Ueberpdjt be« Kormat«
©tat ber SKannfdjaft, SBferbe unb Ärlegefnbrwerfe ber V. Sltmee«

©(»(ffen füt ben Sruppenjufammenjug 1877 unb 2) eine ta<

beOatlfdje Ucbcrpdjt ber Sutbetlung »on SKannfdjaft unb SPferben
be« SralmSBataldon« V unb be« ©i»(pon««SBatf« V an bie SBon.

tonnietcomp. 5, ©appeur« unb SBionnlercomp. 5, ju ben 3 Slm»

bulancen, jut SBerwaltung«comp. unb ju ben SParfcotonnen 9 unb
10. Slu« bei «Ren Sabede ergibt pdj, bap bte ©l»lfton mft
fotgtnbem tebucfrten SPerfonalbeftanb efnrüden wttb:

ba« 3nfantetiebataidon k 543 SKann,
bie SBattetie k 112 SRann,
bie SBattcotonne k 90 SRann,
ba« ©tagonetregiment mtt 280 SKann,
btt ©uibcnfompagnie mit 43 SJRann,
bie SBerwattung«fompagnie mft 47 SKann,
ble ©appeurfompagnie mit 120 SKann,
ble SBfonnferfompagnfe mft 35 SKann,
bie SPontennleifompagnle mtt 100 SKann,
btei Slmbulancen mft jufammen 78 SKann,
ba« Statnbataldon mft 147 SKann.

Sotal: 9500 SKann, 767 Keftpfctbe, 968 ßugpferbe unb 328
ÄrUatftujtWttfe.

©tab 5 Dfpjiere,
6 Unterofpjiere (gäbnrldj, SBaffenunterofPjler, SBfonnfer«

unterofpjier, Stompeterforporal, SBärttrunterofpjler,

Srafngefreltet),
10 ©oltatcn (6 Sraln|oloaten,2 Sffiärter, 2Sütbfenmaajet),
21

4 ©ompagnien: 20 DfPjiere,
86 Unterofpjiere,
12 ©piedeute unb Sambouren,

4 Sffiärter,

6 Spioniere,

394 ©olbaten.

Sotal 522 + 21 543 SKann. —

7. Sie 3»mtition

für bfe 3clt »om 15.—23. ©eptember.

Slrtillerie.
A. ©ie Slrtlderle ber Dp<©f»ipon fübrt Im SKtttel 150 ©djüffe

per ©efdjüfe.

1) 10cm. SBattetle 25 uno 28 je 120 SBatronen 1440

2) 8cm. SBatterie 26, 27, 29 Je 170 3060

4500

B. Slrtidcrie ber SBeft<©l»lpon:

3) 8cm. SBatterie 30 Je 300 SBattonen 1803

6300
C. 3nt ©<t>ot SBrugg 700

Sotal SBattonen 7000

©le SBertbellung ber SKunitlen bat ju gcfdjeben wie folgt:
3ebe 10cm. SBatterie giebt 40 SBatronen unb

3cbe ber bref 8cm. SBatterien ber Dp=©l»ipon gibt 70 SBa»

tronen fn ten ©l»ipon«parf.
©fe SBattetie 30 fübrt ade SKunltlon mit Pdj.

©« b«ben fonadj bie SBatterien beim ©inrüden In Slnle ben

15. ©eptember:
3ebe 10cm. SBatterie per ©efdjüfe 80 «Patronen — 960

3ebe ber brel 8cm. SBatterien per ©efdjüfe 100

SBatronen 1800

©ic 8cm. SBattetle Kr. 30 per ©efdjüfe 300

SBatronen 1800

3m ©l»lpon«parf SBafel »erlaben SPattonen 1740

3m ©epot SBrugg SPattonen 700
Sotal 7000

©eweljrmunltfon bet Snfanterie unb ber
©peefatwaf fen.

1) ©le 13 3nfanterlc«SBataldone ber Dp«©t»ipon etbalten
120 SPattonen pet gewebttragenbe SKannfdjaft. ©lefe runb ju
480 SKann gerechnet giebt für bte gefammte 3nfanterfe ber Dft<

©Ioipon SPatroncn 748800

(57600 SBatronen per SBatafdon).

2) SBataidon 99 erhält auf 480 ©ewetjtitagcnbe
240 SBattonen pet SKann, SBattonen 115200

3) ©ragoner»SRegfment 50 SPatroncn per Äata«

bfner, SBattonen 13500

4) ©appeute 40 SPattonen pet SKann, SPattonen 4200

5) spionntete 40 Spationen pet SKann, Spattonen 1200

6) SPontonntete 40 Spattonen pet SKann, SPa«

ttonen 4000

7) SParffanontere 40 Patronen pet SKann, fBa-

ttonen 3200

8) ©utbtn« u. ©tagonei»UntetofPj(ete, Ke»ol»et»

SKunttfon 10 SBatronen per SKann, Spatronen 900

9) ©epot SBrugg, Spattonen 109000
Sotal «Patronen 1000000

Sßettfyeflung bet SKunttton auf ben
15. ©eptember.

1) SBet ben SBataldonen bet DP«©i»ipon ttägt jebet gewebt«

ttagenbe SKann:

Sn bet «Batrontafdje 20 SPattonen,

3nt Sotntpet 20 „
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kritg«gemäßcn Einübung dir Bewegungen größerer Truppenkörper

zu bestimmten einfachen Zwecken.

Zum Beispiel: Der Aufmarsch der Division zum Angriff unter
dem Schutze der durch die Artillerie verstärkten Vorhut. Angriff
der feindlichen Stellung mit einfacher Umgehung ic. lc. Die
Unterabthetlungen werden dabei ihre bestimmte Aufgabe sinden.

Angriff »on Höhen, Dörfern und Wälder». Passire» von De«

fileen ic. Der Zusammenhang dcê Ganzcn muß »vn der obersten

Leitung der Division gewahrt werden. Die mit Sxecialaufgaben
betrauten Führer der Brigaden, Regimenter ». haben andrerseits

jeweilen das Bild der ihnen zunächst stehenden Aufgabe so voll»

ständig, als dies möglich, im Zusammenhang mit dem Ganzen,

»ach den Regeln der Taktik durchzuführen. Erst wenn diese Auf»

gäbe im ersten oder zweiten Mal gelungen, schreiten sie an die

folgende Aufgabc, deren Durchführung nach RerognoScirung oder

doch nach vorher gefaßtem bestimmtem Plane und darnach erfolgter

Vorbereiiung durch die Schaarung der Truppen und die Richtung
des Vormarsches eingeleitet wiro.

ES gibt nicht« Widersinnigere«, al« wcnn ein Gegner dem

andern über Stock und Stein und durch Wald und Feld tn un»

unterbrochener Bewegung nachläuft, wie die« bet solchen Uebungen

auch schon vorgekommen ist.

Die Hauptsache nach jeder abgeschlossenen Aktion tst und bleibt

immer, die Truppen wieder an die Hand zu bekommen, die neue

Lage rasch zu beurtheilen, — und erst dann zu handeln.

5. Betreffend die Oràrs «I« bataille

»erweise auf den im Druck erschienenen „Militär»Etat der V.
Armee-Division 1677" und auf die Armee.Eintheilung »on 1877.

Die «ducirte Nvrmalstärke der Einheiten, die Btldung und

Bespannung der Colonnen, die Zahl und Art der Kriegsfuhrwerkc

sind in nachstehender Tabelle übersichtlich enthalten.

Zum Commandanten der West»Di»isivn hat da« Ttt. Eidg.
Milttär'Departement ernannt:

Den Herrn Oberstlieutenant Trorler, Commandant de«

Infanterie-Regiment« 15.

Adjutant: Herr Hauptmann Hauser.
Al« Artillerie-Sommandant der West-Division bezeichne:

Herrn Major Alfr. Roth, Commandant de« Artillerie»Re-
gtment« M der V. Arttllerie-Brlgade.

Die West»Division wird aus folgenden Truppentheilen
gebildet :

1) Füsilier-Bataillon No. 99,

2) 8ora. Batterie Nr. 3«,
3) Dragonerschwadron Nr. 13.*)

6. Formation der Infanterie-Bataillone.
Da« Bataillon soll au« 543 Mann bestehen

Dasselbe ist zusammenzusetzen wie folgt, wobei etn Ausfall bei

de» Chargen durch gewehrtragende Soldaten zu ersetzen tft.

*) Hier folgt nun 1) eine tabellarische Uebersicht de« Normal-
Etat der Mannschaft, Pferde und Kriegefuhrwerke der V. Armee»

Divisto» für den Truppenzusammenzug 1877 und 2) eine
tabellarische Uebersicht der Zutheilung von Mannschaft und Pferden
de« Tratn-BataillonS V und de« DivisionS-Park« V an die Pon-
tonniercomx. 5, Sappeur» und Pionntercomp. 5, zu den 3 Am»
bulancen, zur VerwaltungScomp. u»d zu den Parkcolonnen 9 und
10. Au« der ersten Tabelle ergibt sich, daß dte Division mit
folgendem reducirten Personalbestand einrücken wird:

da« Jnfanteriebataillon à 513 Mann,
die Batterte d 112 Mann,
die Parkcolonne à 90 Mann,
da« Dragonerregiment mit 280 Mann,
die Guidenkompagnie mit 43 Mann,
die Verwaltungskompagnie mit 47 Mann,
die Sappeurkompagnie mit 120 Mann,
die Ptonnierkompagnie mit 35 Mann,
die Pontonnierkompagnie mit IM) Man»,
drei Ambülancen mit zusammen 78 Mann,
da« Trainbataillon mit 147 Mann.

Total: 9S00 Mann, 767 Reitpferde, 963 Zugpferde und 328
Krteg«suhrwerke.

Stab 5 Ofsiziere,
6 Unterofsiziere (Fäbnrich, Waffenunteroffizier, Pionnier-

untcroffizter, Trompeterkvrporal, Wärterunteroffizier,

Traingefreiter),
10 Soldaten (6 Trains«ldaten,2 Wärter, 2Büchsenmacher).

21

4 Compagnien: 2l) Ofsiziere,

86 Unterofsiziere,

12 Spielleute und Tambouren,
4 Wärter,
6 Ptonierc,

394 Soldaten.

Tolal 522 -s> 21 543 Mann. —

7. Die Munition

für die Zeit vom 15.—23. Septcmber.

Artillerie.
4. Die Artillerie der Ost-Diviflon führt im Mittel 150 Schüsse

per Geschütz.

1) 10«rn. Batterie 25 und 28 je 120 Patronen — 1410

2) 8om. Batterie 26, 27, 29 je 170 — 306«

450«

L. Artillerie der West-Diviston:

3) 8«m. Batterie 3V je 300 Patronen rn: 1800

6300
0. Im Depot Brugg — 70«

Total Patronen 7000

Die Vertheilung der Munition hat zu geschehen wie folgt:
Jede 10«m. Batterie giebt 40 Patronen und

Jede der drei 8orn. Batterien der Ost-Div!sion gibt 70
Patronen In den Divisionspark.

Die Batterie 30 führt alle Munition mit sich.

ES haben sonach die Batterien beim Einrücken in Linie den

15. September:
Jede lOorn. Batterie per Geschütz 80 Pairsnen — 960

Jede der drei 8em. Batterien per Geschütz 100

Patronen — 1800

Die 8om. Batterie Nr. 30 per Geschütz 300

Patronen — 1300

Im Divisionspark Basel »erladen Patronen 1740

Im Depot Brugg Patronen — 700
Total 7000

Gewehrmunition der Infanterie und der
Specialwaffen.

1) Die 13 Infanterie-Bataillone der Ost-Dt»!si«n erhalten
120 Patronen per gewehrtragende Mannschaft. Diese rund zu
480 Mann gerechnet giebt für dle gesammte Jnsanterie der Oft»

Diviston Patronen 743S00

(57600 Patronen per Bataillon).
2) Bataillon 99 erhält auf 480 Gewehrtragende

24« Patronen per Mann, Patronen — 115200

3) Dragoner-Regiment 50 Patronen per Kara¬

biner, Patrone» 13500

4) Sappeure 40 Patronen per Man», Patronen ^ 4200

5) Pionnière 40 Patronen per Mann, Patronen — 120«

ö) Pontonniere 40 Patronen per Mann, Pa¬

trone» ^ 4000

7) Parkkanontere 40 Patronen per Mann, Pa¬

tronen ^ 3200

8) Gulden- u. Dragoner-Unteroffiziere. Revolver-

Munition 1« Patronen per Mann, Patronen 900

9) Depot Brugg, Patronen — 109000
Total Patronen 1000000

Vertheilung der Munition auf den
15. September.

1) Bei de» Bataillonen der Ost»Di»isi«n trägt jeder

gewehrtragende Mann:
Jn der Patrontasche 20 Patronen,
Zm Tornister 20 «
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6« Pub nadjjufitljrcn:

3n ben Slnfcnbalbcafffon« per SKann 40 Sfatronen,
3n ben$aIbcafffen«bc«©l»fpon«patf«perSKann 40 „

2) SBataidon 99. Seber gewefjrtraget'bc SKann trägt:
3n bet SPatrontafdje 30 SPatroncn,

3m Sorniper 50
©fe übrigen SPatroncn ftnb in ben 2 ^alocalffon« be« SBataidon«

ju »erlaben.

3) ©le mit ©ewebren, Äarabinem ober SRe»ol»crn bewaffnete

SWannfdjaft ber ©pecfalwaffen tragen ba« ganje 3!Runltion«quan-
tum im SKagajin, In ber SPatrontafdje unb Im SotnfRer, refp.
ben spadtafdjen »ertbeilt. —

8. Itrttertjaft ber 2Baffett.

Slde ©ewebre, Äarabiner unb SReooloer pnb Jeben Kadjmlltag
nadj bem ©Inrüden unter Slufpdjt gebörig ju reinigen unb ein»

jufetten.
©ic Dfpjiere ^aben pdj burd) täglidje Snfpection ju überjeugen,

bap blc« gefdjeben unb Rni für bte genaue SBofljfebung bc« SB:*

febl« »erantwoitlldj.
©« fR bafür ju forgen, bap wäbrenb ber ganjen Uebung ber

genfigenbe SBebarf an orbonnanjmäplgem gett »orhanben fft.

9. Senue.

1) ©ämmtlidje Sruppen tragen ble eibgenöfftfetje 8trmbir.be.

2) Sur Uebung: ©fenftanjug. ©et ©aput um ben Sot
nfpet gelegt.

Sänftatt be« SBaffcnrodc« barf ber ©aput am Sag nur auf SBe»

fef;l be« ©Ioiftonär« getragen werben.

3) ©le ©idjerbeit«lruppen, Spifct«, ©antonnemeni«« unb 8ager*
wadjen tragen ben ©icnfianjug wäbrenb ber ganjen 3clt iljre«
©lenfte«.

SBef Kadjt wirb ber ©aput über bem SBaffenrod getragen.

4) ©fe fn SBioouaf ober ©antonnementen rubenben Sruppen
be« ©ro«: Duartfcttenue.

5) ©ic Dfpjiere, weldje niajt »om ©ienft pnb, tragen nadj
©intüden ber Sruppen ten ©Icnftanjug mit SKüfee.

10. 2>ie »efefte,
betreffenb: Unterfunft, SBefolbung unb SBerpftcgitng, SRapportwefen,

@trafrcdjt«pftege, ©efunbbell«» unb SBctcrinärbfenft, ^oftwefen je.
werben fpäter ertbeilt werben.

SSatau,3«n( 1877.

©er ©ommanbant ber V. 8Irmee«®iüifton:
<S. mtbplet}.

IT it tt) i r tt g.

©er b^e S8unbe«ralb tjnt auf ba« ber boben SBebörbe unter»

breitete SBegebren, bie SBefpannung ber SProofanlfolonne ber SBer»

waltitng«compagn(c mit SKilttärpferben ju bewldlgen, feefetjfoffcn:

,,©cn mit 38 gubrwerfcn betaebten ©f»lflon«parf um 18 gubr»
werfe ju »erminbern, uno ble Ijleburdj »erfügbar roerbenbe ÜJhnn»

fdjaft mtt SRelt« unb Sugpferben bei ber SPro»ianifoIonne ju »er«

wenben."

Kadjbcm im SBeitern ba« ftfjwelj. SKitltärbepartement bem Sin»

trage belgeppidjtet, bap btm ©l»ipon«ftab, ben beften 3"fanicrfe»
SBrfgabeftäbcn für pdj unb bfe 3nfanterle»Kegiment«ftäbe Je ein

militärlfdj befpannter SBagagewagcn unb bem Slrtldcric«!Btigabcftab
ein gourgon jugetbeilt werbe, fo würbe turdj bfefe SBefdjluffe bfe

Im SlrmeeblofponSbcfebt 2 enthaltene Sabede über „Suttjelluiig
»on ÜRannfdjaft unb SBfcrben be« Srainbataldon« unb be« ©i»

»IponSpatf«" efnlgcrmapcn geänbert, unb mup infolge be« SBeg»

fad« ber $älfte be« ©(»IRonäparf« audj ble SBcrtbeilung ber Sn*

fanterlemunltlon anbei« geregelt werben, jumat bie eibgcnöfpfdjc

SBerwaltung be« SKateticden ben ganjen SBebarf an blfnber SKu»

nltlon auf einmal ben Sruppen abjugeben wünfdjt.
Sffiir ertjalten bemnadj »om ©inrüden fn blc Sfnie ben 15.

©eptember ab, folgenben ©tanb:

1. SBeftanb ber «Pro» tantc olonne.
SKannfdjaft Kcitpfetbe
1 Dbertteutenant 1
1 Sieutenant 1

6 Unterofpjiere 6
2 Srompeter 2
4 Slrbeiter

1 Sffiärter

35 Srain*®efrclte u.
Srainfolbaten

Sotal: 50 SKann.

gubrroerfe
2 ®crätbfdjaft«roagcn
1 gourgon
1 gelbfdjmfebe

20 Sprooiantroagen

S!otratb«pfetbe
Sotal: 24~gubrwerfe mit

10 SReitpferbe.

3ugpferbe

8
2

4

40
4

_ 58 Sugpferben.
SBon biefem ©tanb pnb laut Sabede bc« Strmeebf»fpon«befcf)l«

2 »om Srainbataldon bereft« gebcdl:
25 SKann 6 SReitpferbe 10 Sugpferbt.

©er weitere SBebarf wfrb bem ©l»ffion«parf entnommen, ©et«
fetbe bctafdjfrt an ble SProolantcolonne:

SKannfdjaft: 1 Dbertieutenant

2 Unterofpjiere
1 Srompeter
1 Slrbeiter

1 Sffiärter

19 Srainfolbaten
Soial: 25 Wann, 4 «Reit» unb 48 Sugpfcrbe.

II. ©er ©loipon«parf betafdjftt ferner nad) früberem SBefebl

an bie SHrtlderiebrlgabe jur gübrung ber 12 «Proslantwagen 12

Sralnfolcatcn mit 24 Sugpferben.

III. ©benfo betafdjirt ber ©(»Ifton«pari

an 1 SBagagewagcn be« ©i»lpou«ftabeS

„2 „ ber Snfanteriebrigaben

„ 1 gourgon ber Slrilderiebrlgabe

Sotat: an 4 SBagen

1 Sraln«®efrelten unb 2 3ugpferbe

Sotal: 4 Staln»®efrelte unb 8 Sugpfetbe.

©le gefammte ©etafdjftung bc« ©i»ipon«patfe« beträgt fomit:

Sotat: 41 SKann, 4 SReitpferbe, 80 Sugpfetbe.

IV. SBeftanb be« ©i»iflon«parf« naaj erfolgtet
© etafajttung.

«Kannfajaft Keftpfctbe

11 Offtjiere 13

16 Unterofpjiere 16

3 Srompeter 3

70 SParffoIbaten

34 Srainfolbaten
4 Slrbeiter

1 SBärter

Sotal: 139 SKann

gubrwetfe
8 3nfanterfe»J&aIbcalffon«

6 Strtltterie>©afffon«

1 SParffelbfdjmiebe

1 SPatfrüftwagen

1 geuerwetferroagen

1 Spfonnierrüftwagen

2 Sprooiantroagen

S8orratb«pferbe

Sotal: 20 Ärlcg«fubrwcrfe 64 3ugpfcrbe,

weldje« Sotal mit bem »Sotat ber ©ctafdjlrnng" ben urfprung«

lidjen SBeftanb »on:
180 SKann unb 180 SBfcrben gibt,

©a« Sotal ber gubrwerfe ber ©Ioifton Rnft babei auf

292 + 4 SBagagewagcn 296 Jtrfeg«fu&rwerfe.

32 SReltpfetbe

3ugpferbe

16
24

Z69 —
Es sind nachzufnhrcn:

Jn den Linlcnhalbralsson« per Mann 40 Patronen,
Jn dcnHalbcatssonSdcSDivisionSparkSxerMann 40

2) Bataillon 93. Jeder gewehrtragende Mann trögt:
Jn dcr Patrontasche 30 Patronen,
Im Tornistcr SO

Die übrigen Patronen sind in den 2 Halbcaissons des Bataillons

zu verladen.

3) Die mit Gewehren, Karabinern oder Revolvern bewaffnete

Mannschaft dcr Sprcialwaffen tragen das ganze MunitionSquan'
tum im Magazin, in dcr Patrontasche und im Tornister, resp,

den Packtaschen vertheilt. —

8. Unterhalt der Waffen.
Alle Gcwchre, Karabiner und Revolver sind jeden Nachmittag

nach dcm Einrücken unter Aufsicht gehörig zu reinigen und cin>

zufctten.

Die Offiziere haben sich durch tögltche Inspection zu überzeugen,

daß dies geschehen und find für die genaue Vollziehung des

Befehls verantwortlich.
ES tst dafür zu sorgen, daß während der ganzen Uebung der

genügende Bedarf an ordonnanzmößigim Fett Vorhandcn ist.

9. Tenue.

1) Sämmtliche Truppen tragen die eidgenössische Armbinde.
2) Zur Uebung: Dienstanzug. Der Caput um den Tor

ntster gclcgt.

Anstatt deS WaffenrockcS darf der Caput am Tag nur auf Befehl

deS Divisionär« getragen werden.

3) Die Sicherheitstruppen, Pikets, Cantonnements- und Lager-
wachen tragen den Dtenstanzug während der ganzen Zcit ihrcS
Dienstes.

Bci Nacht wtrd dcr Caput über dem Waffenrock gttragcn.
4) Die in Bivouak vder Canton nemcnten ruhenden Truppen

dcs GroS: Quartierten»?.

5) Die Osfiziere, welche nicht »om Dienst sind, tragen nach

Einrücken dcr Truppcn dcn Dicnftonzug mit Mütze.

10. Die Befehle,

betreffend: Unterkunft, Besoldung und Verpflegung, Rapportwesen,

StrafrechtSpflege, Gesundheit«- und Vclerinärdienft, Postwesen :c.
werden später ertheilt werdcn.

Aarau, Juni 1877.

Der Commandant der V. Armee-Division:
E. Rothpletz.

Nachtrag.
Der hohe BundeSrath hat auf das dcr hohcn Bchörde

unterbreitete Begehren, die Bespannung der Proviantkolonne der Vcr-
waltungêcomxagnie mit Mtlttcirpferden zu bewilligen, beschlossen:

„Dcn mlt 38 Fuhrwerkn bedachten Divisionspark um 18 Fuhrwerke

zu »crmindern, und die hiedurch verfügbar werdende Mannschaft

mit Reit- und Zugpferden bei der Proviantkolonne zu
verwenden.'

Nachdem im Weitern das schweiz. Militärdepartemcnt dem

Antrage beigepflichtet, daß dcm Dtvtstonsstab, dcn beiden Jnfantcrie-
BrigadestZben für sich und die Jnfanterie-RegtmentsstZbe je etn

militärisch bespannter Bagagcwagcn und dem Arttllerie-Biigadestab
etn Fourgon zugetheilt werde, so wurde turch diese Beschlüsse dte

im ArmeedtvisionSbcfehl 2 enthaltene Tabcllc über „Zutheilung
von Mannschaft und Pferden des TrainbatatllonS und des

Divisionspark«" einigermaßen geändert, und muß infolge des Wegfall«

der Hälfte des Divisionspark« auch die Vertheilung der

Jnfanteriemunitivn ander« geregelt werden, zumal die eidgenössische

Verwaltung dc« Matericllen den ganzen Bedarf an blinder
Munition auf einmal den Truppen abzugeben wünscht.

Wtr erhalten demnach »om Einrücken in die Linie den Id.
September ab, folgenden Stand:

1. Bestand der Pro» tantr olonne.
Mannschaft Reitpferde
1 Oberlieutenant 1

1 Lieutenant 1

6 Unterofsiziere 6
2 Trompeter 2
4 Arbeiter
1 Wörter

3S Train-Gefreite u.
Trainsoldaten

Total: SO Mann.

Fuhrmerke

2 GcrZthschaftSrvagen
1 Fourgon
1 Feldschmiede

20 Proviantwagen

VorrathSpferde
Total: 24°Fuhrwerke mit

10 Reitpferde.

Zugpferde

8
2

4

4«

4

S3 Zugpferden.
Von diesem Stand sind taut Tabelle des ArmeedtvisionSbefehlS

2 »vm Trainbataillon bereits gedeckt:

25 Mann 6 Reitpferde 10 Zugpferde.
Der weitere Bedarf wtrd dem Divisionspark entnommen. Derselbe

detaschirt an die Prooiantcolonne:

Mannschaft! 1 Oberlieutenant

2 Unteroffiziere
1, Trompeter
1 Arbeiter
1 Wörter

19 Trainsoldaten
Total: 25 Mann, 4 Reit- und 43 Zugpferde.

II. Der Dtvtsionêpark detaschirt ferner nach früherem Befehl

an die Artilleriebrigade zur Führung der 12 Proviantwagen 12

Trotnsolvaten mit 24 Zugpferden.

III. Ebenso detaschirt der Divisionspark

an 1 Bagagcwagen des Divisionsstabes

„ 2 der Jnsanteriebrigaden

„ 1 Fourgon der Artilleriebrigade

Total: an 4 Wagen

1 Train-Gefreiten und 2 Zugpferde

IV.

Total: 4 Tratn-Gcfreite und 8 Zugpferde.

Die gesammte Detaschirung de« DivtsionSparke« beträgt somit:

Total: 41 Mann, 4 Reitpferde, 8« Zugpferde.

Bestand de« Divisionspark« nach erfolgter
D etaschirung.

Mannschaft
11 Ofsiziere

IS Unterofsizicre

3 Trompeter
70 Parksoldaten

34 Trainsoldaten

4 Arbeiter

1 Wärter

Total: 139 Mann
Fuhrwerke

8 Jnfantcrie-HalbcaissonS

6 Arttllerte-Colsson«

Reitpferde

13

IL
3

32 Reitpferde

Zugpferde

16
24

4

4

4

4

4

4

1 Parkfcldschmiede

1 Parkrüstmag'N
1 Feuerwerkerwagcn

1 Pionnierröstwagen

2 Proviantwagen

VorrathSpferde ^
Total: 2« KrtcgSfuhrmerK 64 Zugpferde,

welches Total mit tem „Total dcr Dctaschirung" den ursprünglichen

Bcstand »on:
180 Mann und 130 Pferden gibt.

Da« Total der Fuhrwerke der Divisio» sinkt dabei ans

292 -j- 4 Bagagcwagen — 296 Krtcg«fuhrwerke.
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V. SBertbellung ber 3"fanterf e SKttnftfon.

A. DRcorp«. 13 SBataldone k 175 SBatronen (120 + 55)
SBeim SKann 80 ©tüd 499,200
3n 26 Einfen^albcalffon« 70 ©tüd 436,800
3n 8 ©l»ipen«paif*£albcafffon« 25

©tüd 156,000

Sotal SPatroncn 1,092,000
B. SffieRcorp«. SBataidon 99 k 295 SPalroncn (240 + 55)

SBeim SKann 80 X 480

3n 2 #albcaiffonS

©epct Starau

©epot ElcRal

38,400
40,000

=: 33,200
30,000

C. ©epot SBrugg

Sotal «Patronen 141,600
109,000

©cncral»Sotat: «Patronen 1,342,600
Um fm SBotfurfe fdjon ble ©rgänjung oer SKunftlon au« ben

Sinlcncaiffon« efnjuüben, fft c« nötbig, bap bie Ferren SBataidon«*

commanbanten in ben ©antonnementen SKunitlon«bepot« anlegen

unb ber SKannfdjaft Jewellen nur fo »iet Safdjcnmunition laffen,

al« ble« Im SBefebl Kc. 3 »orgefdjricben tft.

Slarau, Sluguft 1877.

©er ©ommanbant ber V. Slrmce=©it>ifion:
<S. SRotljpletj.

«|lr«we-IHt>tfl0tt$8efei)C ^o. 3.

|tnterttdjt0=^lan für bie iforübungen ber 3n=

fanterie ber V. 3trtnte=JHtJtfton jum Sruppen«

jufammenjug 1877.
©auer.

©loiftonsffab 4.—14. ©eptbr. 11 Sage.
SBrigabe» unb «Regiment«ftäbe 5.—14. ©eptbr. 10 Sage.

S8ataldone*©täbe, ©abre« unb

SKannfdjaft 7.—14. ©eptbr. 8 Sage

©ienftantritt.
Sur notljwenbigen SBorbereitung für ben ©mpfang ber SBatail*

lone unb für ben unmittelbaren SBeginn ber Uebungen baben pdj
bie ©täbe ben 5. ©eptember, SBormittagä 10 Utjt, auf folgenben

SBaffenpläfeen einjupnben:
SBrfgabcftäbe: Kr. IX in ©olotburn, Kr. X tn Slarau.

Kegfment«ftäbc: Ko. 17 in ©olotburn, Ko. 18 in Eieftal,

Kr. 19 In ©ubr unb Kr. 20 fn Sffiobtcn.

©fe SBatafdoneftäbe auf ben fm ©ajultablcau pro 1877 »er*

jetdineten SBaffenpläfeen.

©te SBataldone baben bett 7. ©eptember, »Bormfttag« 10 Ufjr,
fammt ben Ärfeg«fubrwetlen, »odftäntfg auSgerüftet auf ibren
SBaffenpläfeen efnjurüden.

Drganifation bc« SBataidon«. ®cnaue Snfptftlon bc« perfo*

neden unb materieden SBeftänbe«. SBerlefen ter jtricg«artlfel.
SBertefen ber ©iolfton«bcfebtc Kr. I. unb II. Sluägabe ber SBe*

feble. Drganifation bc« innern ©ienfte«. Ucbernabme unb ©in<

ridjtung ber Äafernen unb SBercltfd)aft«lofaIe. aufführen ber

SPotfjefwadje. Sluäfcrtfgung ber »orgefebrlebenen ©tatä, SRapporte

unb Siften. SBelbung an ben Kegfmentäcommanbantcn.

Sageäorbnung.

Sagwadje 51/» Ufjr. 3apfcnfttelaj 9 Ubr.
Sagesarbelt. SBorm.: 61/*—7 Ufjr: Unterrldjt unb ©rflärung

ber nadjfolgcnbcn Uebung.

7—78A „ gtüljftüd. Slntreten jut
Slrbeit.

8 SBeginn ber Slrbeit.

Kadjm.: 2 „ (bcjlebung«wcffe 4 Uljr):
©fnrüden in ble ©anton*

nemente. ©ewebrreinigen.

Kubc. Äritif ber Uebung

unb folgenber Kapport fn

Jewellen ju befttmmenber

K.*SK.;©tunbc. Kufjc.

gür bl: Uebungen Im gclcc pnb wenigften« 6, b^Ren« 8

©tunben ju »erwenben. ©tc SBabl ber Seit ber Uebungen Hegt

in ber #anb ber ©ommanblrcttbcn. @« Ift empfcblensrocrtlj bfe

Uebungen fn ber Kegel »on 8 Ubr Sßormlttag« an, cbne Unter*

bredjung burdj Küdmarfdj In'« ©antonnement, ju ©nbe ju fübren.
©auern blc Uebungen über 6 ©tunben, fo ift SKorgen« frülj ab-

jufodjen unb gleifdj unb SBrob »on ber SKannfdjaft mltjuncljmen
unb In einet Kubepaufe ber gelbübung ju »erjebren.

Unterridjt.

1) SBrigaben IX uub X ben 8.—10. ©eptember: SKarfdj*

Übungen unb gclbblenftübungcn Im SBataidon. Sroef gegen

jwei ©ompagnien. ©Ic SKarfdjübungen ftnb wäbrenb btefen

3 Sagen ju Retgern: 8. ©eptember 2 ©tunben; 9. ©cp«

tember 4 ©tunben; 10. ©eptember 6 ©tunben.

©en 11. unb 12. ©eptember: SKarfdjübungen unb gelb«

blenRübungen im Keglment. ©in SBataidon gegen jroei

SBataldonc. ©ie SKarfdjitbung beibe Sage 3 ©tunben. '

©en 13. unb 14. ©eptember: SKarfdjübungen unb gelb«

bienftübungen fn ber SBrigabe.

SBef ber IX. SBrigabe: Keglment 17 unb 18 ie gegen

einen marllrtett geinb.
SBei ber X. SBrtgace: Kegiment 19 unb ©ajüfecnbataldon 5

gegen Kegiment 20.

© djitfeenbataflton V ben 8. unb 9. -September: SKarfdj*

Übung unb gclbbicnftübung fn ber ©ompagnie. ©tn gegen

ein «Peloton. SKatfdj 2 unb 4 ©tunben.

©en 10. unt 11. September: SKarfdjübung unb gelb*

bfenRübung Im SBataidon. SRarfdj 4 unb 6 ©tunben.

©en 12. ©eptembet: SKarfdjübung unb gclbbicnftübung

be« SBatatdon« gegen einen marffrten geinb. SKarfdj 3

©tunben.

©en 13. unb 14. ©eptember: SKarfdjübung unb gelb«

btenfiübung fn ber SBrigabe.

SBataillon Kr. 99 ben 8. unb 9. ©eptember: SKarfdjübung

unb gclbbicnftübung In ber ©ompagnie. SIRarfd) 2 unb 3

©tunben.

©en 10., 11. unb 12. ©eptember: SKatfajübung ttnb

gclbbicnftübung Im SBatatdon. SKarfdj 4, 5 unb 6 ©tunben.

©en 13. unb 14. ©eptember: SKarfdjübung unb gelb*

blcnftübung bc« SBataidon« gegen einen marflrten gefnb.

SKarfdj 3 ©tunben.

©fc Uebungen fjaben jcweflcn ju umfaffen: SKarfdj mft 6t«

djerung, ©tedung mit ©idjerung, ©efeajt; in ber Kelbenfotge,

bie pdj au« ber ©enerallbee unb ben ©pccialbefeblen ergibt, fo

bap jeweiten efne gotm tn bie anbere natur* unb jwedgcmäp

über.jebt. ©ie ben Hebungen »orauegebenben ©tflärungen unb

ble nadjfotgcnbe Äritif f;abcn furj ade für ble Slu«fübrung ber

Uebungen notbwenbigen, oter nadj Slrt ber 2lu«füfjrung erwäfj«

nenäroerttjen ©läcipllnen ju berütjren.

©fe Ärieg«fubrwerfc madjen ble SKarfdjübungen mit.

Sffiäbrenb be« SBorfurfe« fft einmal ®cncralmarfdj ju fdjlagen

mit folgenber Kadjtübung unb ©innabme einer SBorpoftcnftedung

ter SBataldone ober bc« Kegiment«. ©en SBefebl tjiefür erteilen
ble SBrigabicr«. SBei bem ©djüfeenbataldon unb bem SBataidon

Kr. 99 gefdjiebt bfe Uebung auf SBefeljl be« ©ommanbanten ber

X. SBrigabe.

2) ©Ic ©enerallbee unb bie ©peclalbefcljle für bie SKarfdj*

unb gclbbienpübungen werben entworfen:

für ble Uebungen in ber ©ompagnie burd) bie ©ompagnie»

djef«,

für bie Uebungen im SBataidon burd) ben S8ataidon«com.

manbanten,

für bie Uebungen im Kegiment buraj ben KegtmenUcont»

manbanten,

für ble Uebungen In ber SBrigabe burdj ben SBrigabccom»

manbanten.

3n aden 4 gäden Rnb bie ©nlwürfe bem birecten Oberen,

atfo bei ber SBrigabe oem ©Istponär, jur ©enebutfgung »orju»

legen, ©a« ©djüfeenbataldon unb SBatatdon 99 reidjen tyte
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V. Vertheilung der Infanterie-Munition.
4. OstcorpS. 13 Bataillone à 175 Patronen (120 -s- 55)

Beim Mann 8« Stück 499,200
Jn 26 Linien-Haldcaisson« 7« Stück — 436.800

Jn 3 DivisionSpaik-HalbcatssonS 25

Stück 156,000

Total Patroncn 1,092,000

5. WestcorpS. Bataillon 99 à 295 Patronen (240 -j- 55)
Beim Mann 80 X 48« 33,400

Jn 2 Halbcatssons — 40,00g

Dcpot Aarau — 33,20g

Depot Licstal 30,000

Total Patroncn 141,6<i0

O. Depot Brugg 109.000

General-Total: Patronen 1,342,600
Um tm Vorkurse schon die Ergänzung der Munition aus den

LlniencalssonS einzuüben, ist es nöthig, daß die Herren BatalllonS-
ccmmandanrcn in den Cantonnementen MunitionSdepotS anlegen

und der Mannschaft jeweilen nur so viel Taschenmunition lassen,

al« dic« im Bcfchl No. 3 »orgcschricbcn ist.

Aarau, August 1877.

Der Commandant der V. Armce-Divifion:
E. Rothpletz.

Armee-DiVtsionsöeseyr Wo. 3.

Unterrichts-Plan fiir die Vorübungen der

Infanterie der V. Armee-Division zum Truppen¬

zufammenzug 1877.
Dauer.

Divisionsstab 4.—14. Septbr. 11 Tagc.
Brigade- und RcgtmcntSstäbc 5.—14. Septbr. 10 Tage.

Bataillone-Stäbe, Cadres und

Mannschaft 7.—14. Septbr. — 8 Tage

Dienstantritt.
Zur nothwendigen Vorbereitung für den Empfang der Bataillone

und für den unmittelbaren Beginn der Uebungen haben sich

die Stäbe dcn 5. September, Vormittags 10 Uhr, auf folgenden

WaffenplZtzen einzufinden:

Brigadcstäbe: Nr. IX in Solothurn, Nr. X tn Aarau.
Regtmentsstäbc: No. 17 in Solothurn, No. 18 tn Licstal,

Nr. 19 in Suhr und Nr. 20 in Wohlen.
Die Bataillonsstäbe auf den im Schultableau pro 1877

verzeichneten Waffenplätzen.
Die Bataillone haben den 7. September, Vormittag« 10 Uhr,

sammt den Kriegsfuhrwerken, vollständig ausgerüstet auf ihren

Waffenplätzen ttnzurücken.

Organisation des Bataillon«. Genaue Inspektion des

personellen und materiellen Bestandes. Verlesen der Kriegsartikel.
Verlesen der Divisionsbefehle Nr. I. und II. Ausgabe dcr

Befehle. Organisation des innern Dienste«. Uebernahme und Ei»<

richtung der Kasernen und Bercitschaftslokale. Aufführen der

Polizeiwache, Ausfertigung der vorgeschriebenen Etat«, Rapporte
und Listen, Meldung an den Regimentscommandanten.

Tagesordnung.

Tagwache 5'/s Uhr. Zapsenstrelch 9 Uhr.

Tagcêarbeit. Vorm.: 6'/<—7 Uhr: Untcrricht und Erklärung
der nachsolgcndcn Ucbung,

7—» Frühstück. Antreten zur
Arbeit.

3 Beginn der Arbeit.

Nachm.: 2 „ (bcztchungSrvcise 4 Uhr):
Einrücken in die Canton-

ncmente. Gcwchrreinigen.

Nuhc. Kritik der Uebung

und folgender Rapport tn

jeweilen zu bestimmender

N.-M.-Stunde. Ruhe.

Für di: Ucbungcn Im Felce sind wcnlgstcnS 6, höchstens 3

Stunden zu verwenden. Die Wahl der Zcit der Ucbungcn licgt
in dcr Hand der Commandirenden. Es ist empfehlenswerth die

Uebungen in dcr Regel von 8 Uhr Vormittags an, chne

Unterbrechung durch Rückmarsch in'S Canionnemcnt, zu Ende zu führen.

Dauern die Uebungen über 6 Stunden, so tst Morgcns früh
abzukochen und Flcisch und Brod vvn dcr Mannschaft mitzunehmen

und in eincr Ruhcpause dcr Fcldübung zu »erzchren.

Unterricht.

1) Brigaden IX und X den 8,-10. September: Marsch-

Übungen und Fclddienstübungcn im Bataillon. Zwei gegen

zwei Comxagnlcn. Die Marschübungen sind während diesen

3 Tagen zu steigern: 8. September 2 Stundcn; 9.
September 4 Stunden; 10. Septcmber 6 Stunden.

Dcn 11. und 12. September: Marschübungen und Feld-

dtenstübungen tm Regiment. Ei» Bataillon gegen zwei

Bataillonc. Die Marschübung beide Tage 3 Slundcn.
Den 13. und 14. September: Marschübungen und Fcld-

dienstübungen in dcr Brigade.

Bei der IX. Brigade: Regiment 17 und 18 je gegen

etnen markirten Fetnd.

Bet der X. Brigade: Regiment 19 und Schützenbataillon 5

gegen Rcgiment 20.

Schützenbataillon V den 8. und 9. September: Marsch-

Kbung und Felddicnstübung tn der Compagnie. Ein gegen

ein Peloton. Marsch 2 und 4 Stunden.

Den 10. unt 11. September: Marschübung und Fcld-

dienstübung im Bataillon. Marsch 4 und 6 Stunden.

Den 12. Sexteniber: Marschübung und Felddienstübung

dcê Bataillon« gegen einen markirten Feind. Marsch 3

Stunden.

Den 13. und 14. September: Marschübung und

Felddicnstübung tn der Brigade.

Bataillon Nr. 99 den 8. und 9. September: Marschübung

und Felddienstübung in der Compagnie. Marsch 2 und 3

Stunden.

Den 10., 11. und 12. September: Maischübung nnd

Felddicnstübung im Bataillon. Marsch 4, 5 und 6 Stunden.

Den 13. und 14. September: Marschübung und

Felddicnstübung des Bataillons gcgen einen markirten Feind.

Marsch 3 Stunden.

Die Uebungen haben jeweilen zu umfassen: Marsch mit

Sicherung, Stellung mit Sicherung, Gefecht; in der Reihenfolge,

die sich auS der Generalidee und den Spccialbefehlen ergibt, so

daß jeweilen eine Form in die andcre natur- und zweckgcmäß

überseht. Die den Ucbungcn vorausgchendcn Erklärungen und

die nachfolgende Kritik haben kurz alle sür die Ausführung der

Uebungen nothwendigen, oder nach Art der Ausführung ermäh»

nenswerth'ii Disciplinen zu berühren.

Die Kricgsfuhrwcrke machen die Marfchübungen mit.

Während des Vorkurse« ist einmal Gcneralmarsch zu schlagen

mit folgcndcr Nachtübung und Einnahme einer Vorpostenstellung

der Bataillone odcr des Rcgiment«. Den Befehl hiefür ertheilen

dte Brigadiers. Bei dcm Schützenbataillon und dem Bataillon

Nr, 99 geschieht die Uebung auf Befehl des Commandantcn der

X. Brigade.

2) Die Generalidee und die Speciatbefchle sür die Marsch-

und Fclddtenstübnngen werden entworfen:

für die Uebungen in der Compagnie durch die Compagnic-

chcfS,

für die Uebungen im Bataillon durch den BataillonScom,

Mandanten,

für die Uebungen im Regiment durch den NegtmentScom-

mandanten,

für die Uebungen in der Brigade durch den Brigadccom-

mandanten.

Jn allen 4 Fällcn sind die Entwürfe dem directe» Obcren,

also bei dcr Brigade dem Divisionär, zur Genehmigung Vorzulegen.

DaS Schützenbatatllo» und Bataillon 99 retchen ihre
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Slufgaben Jewellen btm ©emmantanten ber X. 3nfanlcrle*!8r(>

gabe jur ©cnebmfflttng ein.

3) ©ic Gompagnie=, SBataidon«», Keglment«* uno SBrlgaoc»

©ommanbanten ftnb Jcweilcn bte ©djictärldjter für bie In ibren

©orp« »orfommcnben Hebungen.

SBei ben Uebungen ber IX. SBrigabe rcglmcntäwelfe gegen einen

marflrtcn gefnb ift ber SBrigabicr ©djiebärldjter für Kegiment 17,
ber Äreiäinftruftor #err Dberft ©tabler für ba« Keglment 18.

SKuttttion.

gut bfe 7 Uebung«tage erbält jeber geroebrtragcnbe SKann 55
bllnbe SPatroncn. gür bfe erften 3 Sage ftnb Jewellen 5 SPa»

ttonen, auf bte lefeten 4 Sage 10 «Batronen per SKann ju redjnen.
SBon ben 10 «Patronen (R Je bte Hälfte In ben jjalfcalffonä naaj*

jufübren.
Senue.

SBom SKorgenauSrüden bl« nadj ©djlup ber Sageäatbeft:
©fenRIcnuc. ©Ic DfPjiere tragen bl« Slbenb« ben ©äbel, auaj

wenn pe nidjt »om ©ienft pnb.

SRapporte.

Slupcr ben rcglcmentarlfdjen ©tat« unb Kapporten pnb fotgenbe

Kappcrte einjureidjen:

1) Kadj Jeber SKarfdj» unb ®efedjt«übung »on ben Slbttjel»

lungäeommanbanten

a. ©fne SKarfdj* unb ®cfedjt«rcfatfon mit Slnfübruttg ber

©enerallbee, bem ertjaltenen ©pcclalbcfefjlc unb ben ein*

gelangten SKelbungcn (lefetere tm Original).

2) SBon bem ©djlebärldjtcr: ©djrlftlldje Äritif ber Uebung

unb ber Kapportc. Sitte biefe Kapporte geljen auf bem ©IcnR»

weg mit ben SBemerfungen ter beaufftdjtlgenben tjöljern ©bargen

jur ©ioipon.

Söcrpfleguug.

Kadj ben Sffictfungen be« ©i»lpon«frieg«commlffär«. ©ie

Dfpjiere crbalten bte SKunbportlon in Katura unb madjen gemein*

fam Dibfnäre, wofür Jewellen 2 Äödje ju commanbiren unb bie

notfywcnblgen Äodjgefdjirre für bie ©auer be« Sruppenjttfammen*

juge« ju faffen pnb.

Sßertjältttifj ber Snftruftoren ttötjrenb bett SBorübungen.

©le 3nfantcrtc*3nRruttorcn ber V. ©Ioifton wenen »om

Dbcrft»Ärel«*3nftruftor nadj eigenem ©rmeffen auf ble SBataldone

»crttjeilt. ©lefclbcn fteben ben ©ommanbirenben raUjenb unb

tjelfenb jur ©eite. ©fe 3>iftruttoren geben bem Ärel«*3nftruftor
am ©nbe bc« SBorfurfe« fdjrlftlldjcn SBetiajt über bie gemadjten

Sffiabrnebmungcn.

(£toriiiten in bie Sinie.

©en 15. ©eptember rüden fämmtlidje 3nfanter(cbataldone In

bie Sinie unb bejieben bei Srugg enge ©antonnemente gemäp

ben »on ber ©ioifton aufgeRedten SKatfdj», bej(ebung«welfe gatjr*
unb SRarfajbefeblen.

Slarau, Sunt 1Ö77.

©er Äommanbant ber V. Slrmee«©iüiftort:
<$. SRotljplet).

Serf^iebetteS.
— (Ueber ble SetRungen beramerflanffdjenSa«

»atttrie tm ©eceffton«f rf eg) bringen ble ,3abtbüdjet
füt bie beutfdje Sltmee unb SKattne" im SKaUjeft efne tjiftortfcfje
©tubte »on bem Qexxn ^»ufarenoberlleutenant 6. ». SBrebow.

Sffiir entnebmen berfelben fotgenbe ©tede:
„©ie Äampfwelfe ber ©aoaderien beiber «Parteien war »er»

fdjleben. ©fe conföberfrte Kelterei fuajte bie ©ntfdjeibung in ber

Slttade ber jwcfglieberlgen Sfnle, fm Jßanbgemenge ben ©äbel,
ben Re nfdjt gewobnt war ju gebraudjen, mit bem Ke»oI»cr »er*

taufdjenb; ba« ®efcdjt ju gup würbe oft angewenbet, ba ba«

Serrain ble« erfotbertc; bei ade bem griff man bodj ftet« nut
gejwungen ju biefem «Kittel, ©urdj bie ©ewaitbibelt fn bem*

felben unb burdj bfe SBcfgabe »on jroef reitenben SBatterien er«

tatigte ble ©tuart'febe ©(»Ifton eine ©clbflftäntlgfeit, ble jur
Söfung ber (br geftedten ftrategifdjen Slufgaben böajft förberlldj
war unb für un« al« etn ju erreldjenbe« SBorbilb blngcftcdt
roerben fann. ©te Unlon«*Sa»aderie attadlrte gern in ©olonne,
fübrte ben ©boc feiten ganj burdj, feuerte oielmebr einige ©al»en
gegen ben geinb ab; felbft wenn ba« Serrain einen fräftigen
Slnfturm geftaltete unb nur Saoatterfe gegenüberftanb, jogen ble

©cfdjwabcr oer Union e« mefftcntfjeil« »or, abjuftfeen unb mft
bem geuergewebre adeln ben ®egner ju befämpfen.

©le ©djltbcrung ber Sbätigfeit be« ©tuart'fdjcn @a»ader(e«

Sotp« fn ben 3abren 1862 unb 1863 wfrb efn flare« «Bilb

geben »on bet SBeiwenbung bet fübftaatliebtn Saoaderle ju
ftrategifajen Sweden refp. jum 8luff!ärung«b(cnfte, audj b<«'
burdj bfe befberfcftfge Äampfwelfe am beften djarattctlprt wetben.

Die conföberfrte Saoaderfc batte fn ber erften 3e(t be« Äriege«
burdj 3adfon unb 3l«bb» paj fügten gelernt in ibrer Äraft; at«
Re ftärfer roerbenb unter Stuart'« güljrung trat unb See'« Strategie
at« Seitfaben ibrer Sbätigfeit erbielt, war c« ein adjtunggcble*
tenbe« Sorp« »on 8000 SPferbcn unb jwei reitenben SBatterien.

©« war im 3uni 1862, See ftanb bei Kldjtnonb, Ibm gegen.
über SKac ©ledan mit bem reajten glügel bei SKcdjanic«»idc.
Äübn ble feinblidjen Sinien burdjbredjenb, über ben Raufen
werfenb, wa« Iljm gegenübertrat, angcfammclte SJorrätbe jet»
Rörenb, utnritt ©tuart mit 2000 SBfcrben nnb 2 ©e|ajüfeen in
ber Seit »om 12. bi« 15. 3unl SKorgen« bfe ganje Slrmee SKac

Slcdan'«. ©« mup bfefer SRItt, blc fogenannte SBanumfe»*©rpc*

bltion, entfdjieben al« eine Keeognoäcfrung betradjtet werten, benn

bietburdj adein würbe ba« entfajeibtnbe ©Ingreifen 3adfon'« am

ridjtigen glede mögltaj. SBei ben bann folgenben Äämpfen bet

SRidjmonb war »le ©aoaderle ©tuart'« auf bem äupetftcn tlnfen
glügel ber conföretltten Sltmee, 3adfon'« ©ioifion jugetbeilt.
Sbätlgen Slntbeit ju netjmen, erlaubte ba« Sertaln, ba« au«

©umpf unb Sffialo beftanb, nidjt. Kadjtem SKac ©ledan ge*

jwuttgen worben war, bei §arrlfon«*Sanblng fefne Sruppen efn»

jufdjtffen, wurte ©tuart mft feinem 6a»aflerfc*Sotp8 fofort nadj

$anno»tr«Sount» gefanbt, um gegen SKac ©oroed, ber mft feinem

©orp« bet grebetld«butg ftanb, ju fdjüfeen. ©tuart'« Sotp«
fam b'« «uf bfe ©tätfe »on 15.000 «Bfctben, blt In btei Bti»
gaben, gefübrt »on Kobertfon, g. See unb ßampton, eingeteilt
roaten, Im ®anjen abet nut jtrei tettenbe SBattetien unter «Pedant
bei ftd) batten. SBäbrenb ble ISaoaflerle gegen Jebe ©inpdjt
bedte, burd) eine ©emonftration mit 2000 SBfcrben unb 1 SBatterie,
über SBowItnggreen, Sport rooal bf« (n ber Käbe »on greberfd«»

bürg ben ©egner tSufdjte, eine gröpete Kccogtio«clrttng jurüd»
fdjlagenb, — wutbe ble ganje conföoerirte Slrmee bef Drange

c. b* conccntrfrt. Kaajbem bfe« gefdjcb.cn, elfte ©tuatt mit See'«

unb Kobettfon'ä SBrigaten mittelft ber ©ifenbabn nadj Drange c. b"
#ampton hingegen wutbe mit feiner SBrigabe an ben ©blfafjomin»
»erwenbet. Slm 19. Sluguft feben wfr ble uncrmüclldjc Sa«

»aderie am Ufer be« Kapiban ble Slrmee gegen ben nörblidj be«

SRappabannol fteljenben geinb berfen, beffen Kefletef bl« SBranbi)»

ftation »orgcfdjoben war. SKan ftebt, bap ble Union«*S(rmee fdjon

gelernt ljatte, (bre ©aoaderle an ben ridjtigen gled ju ftetten,

wenn ftdj blcfc audj nodj ju wenig füblte, um bfe iljr jugebadjte

Kode burdjfübrcn ju tonnen. @« entrodt pdj bf" in gtopen

Sügen ein SBflb, wfe wft e« »ledefdjt in jufünftlgen eutopäffdjen

Ätlegen baben wetben uno e« ibeffwelfe fdjen gebabt baben. Sluf
neun SKcilen ©ntfemung ftetjen Raj bie §auptatmccn gegenübet,

»ot itjrer gront ble beioerfeltigen ©aoaderien, am Slbenbe be»

19. Sluguft mit ibren $aupttbeilen nur 2'/> SKeilen »on einanber

entfernt.

Stm SKorgen be« 20. Sluguft bradj ©tuart mit feinen jwei
SBrigaben auf. ©a ber Kapiban ju pafftren war unb überbaupt

ein SKarfdjiren fo ftärfer Sa»aflerle*2lbtbcllungen auf einer ©trape

nfdjt jwcdmäpfg erfdjien, benufetc See mit feiner SBrigabe Äed»'«

gurtb, wäbrenb ©tuart mit Kobertfon'« SBrigabe birect bfe ©trape

auf ©te»en«burg efnfdjfug. Körblldj biefe« «ßlafee« fottten paj

beibe SBtfgabcn »erefnfgen. SBotweg fef bemetft, bap g. See «rft
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Anfgabcn jcwcilcn drm Commandanten der X. Jnfantcrte-Bri>
gade zur Genehmigung ctn.

3) Dtc Compagnie-, Bataillons,, Regiments- und Brigade-
Commandanten sind jeweilen die SchicdSrichter für die in ihren

Corps vorkommenden Uebungen.

Bei dcn Ucbungcn der IX. Brigade rcgimcntSweise gegen eincn

markirten Fcind ist der Brigadier Schiedsrichter für Rcgiment 17,
der Kreisinstruktor Hcrr Oberst Stadler für das Regiment 18.

Munition.

Für die 7 UebungStage erhält jeder gewehrtragende Mann SS

blinde Patronen. Für die ersten 3 Tage sind jeweilen S

Patronen, auf die letzten 4 Tage 10 Patronen per Mann zu rechnen.

Von den 10 Patronen ist je die Hälfte in den Halbcaisson« nach-

zuföhren.
Tenne.

Vom MorgenauSrücken bis nach Schluß der Tageêarbeit:
Diensttenue. Die Offiziere tragen bt« Abends den Säbel, auch

wenn ste nicht »om Dienst stnd.

Rapporte.

Außer den reglementarischen Etats und Rapporten sind folgende

Rapporte einzureichen:

1) Nach jcder Marsch» und Gefechtsübung »on dcn Abthei-

lungêcominandanten

». Eine Marsch- und GefcchtSrelation mit Anführung der

Generalidee, dcm erhaltenen Spccialbefchle und dcn

eingelangten Meldungen (lctztcre tm Original).

2) Von dem Schiedsrichter: Schriftliche Kritik der Uebung

und der Rapporte. Alle diese Rapporte gehen auf dem Dienstweg

mit den Bemerkungen der beaufsichtigenden höhern Chargen

zur Division.

Verpflegung.

Nach den Weisungen des DivtsionSkriegScommissäi«. Die
Offiziere erhalten die Mundportion in Natura und machcn gemeinsam

Ordinäre, wofür jeweilen 2 Köche zu commandiren und die

nothwendigen Kochgeschirre für die Dauer des Truppenzusammenzüge«

zu fassen sind.

Verhältniß der Jnstruktoren während den Vorübungen.

Die Jnfantcrte-Jnstrnktoren der V. Diviston werden vom

Obcrst-KreiS-Jnstrukior nach eigenem Ermessen auf die Bataillonc

»erthctlt. Dlcsclben stehen den Commandirenden rathend und

helfend zur Seite. Die Jnstruktoren geben dem Kreis-Jnstruktor

am Ende des Vorkurses schriftliche» Bericht über die gemachten

Wahrnehmungen.

Einrücken in die Linie.

Den IS. September rücken sämmtliche Jnfanteriebataillone in

die Linie und beziehen bei Brugg enge Cantonnemente gemäß

den von dcr Division aufgestellten Marsch-, beziehungsweise Fahr-
uvd Marschbefehlen.

Aarau, Juni 1877.

Der Kommandant der V. Armec-Division:
E. Rothpletz.

Verschiedenes.

— (Ueber die Leistungen der amerikanischen
Cavallerie tm Secessionskrieg) bringen die .Jahrbücher
sür die deutsche Armee und Marine" tm Maiheft eine historische

Studie von dem Herrn Husarenoberlieuienant C. ». Bredow.

Wir entnehmen derselben folgende Stelle:
„Die Kampfweise der Cavallcrien beider Parteien war

verschieden. Die conföderirte Reiterei suchte die Entscheidung in der

Attacke der zweigliederigen Linie, im Handgemenge dcn Säbel,
den ste nicht gewohnt war zu gebrauchen, mit dem Revolver

vertauschend; da« Gefccht zu Fuß wurde oft angewendet, da das

Terrain die« «forderte! bet alle dem griff man doch stet« nur
gezwungen zu diesem Mittel. Durch dte Gewandtheit in

demselben und durch die Beigabe von zwei reitenden Batterien
erlangte die Stuarl'sche Division eine SclbststZndigkcit, dte zur
Lösung der ihr gestclltcn stratcgischcn Aufgabc» höchst fördcrlich
war und für uns als ein zu erreichendes Vorbild hingestellt
werden kann. Die Unionê-Cavallerie attackirte gern in Colonne,
führte den Choc selten ganz durch, feuerte vielmehr einige Salven
gegen den Feind ab; selbst wenn das Terrain etnen kräftigen
Ansturm gestattete und nur Cavallerie gegcnübcrstand, zogen die

Geschwader der Union eê meistentheils »or, abzusitzen und mit
dem Feuergewehre allein den Gegner zu bekämpfen.

Die Schilderung der Thätigkeit de« Stuart'schen Cavallerie'
Corps in den Jahren 1862 und 1863 wird etn klare« Bild
geben »on dcr Verwendung der südstaatltchen Cavallerie zu
stratcgische» Zwecken rcsp. zum AufklärungSdicnste, auch

hierdurch dtc beiderseitige Kampfweise am bcsten charaktcrtsirt werden.
Dte cvnfödertrte Cavallerie hatte in der ersten Zeit des Krieges

durch Jackson und Ashby sich fühlen gelernt tn ihrcr Kraft; als
sie stärker werdend untcr Stuart'« Führung trat und Lce'ê Strategie
als Lcitfadcn ihrer Thätigkeit erhielt, war e« etn achtunggebietendes

Corps »on 86lX) Pferden und zwei rettenden Batterien.
ES war im Juni 1862, Lee stand bei Richmond, ihm gegen,

über Mac Clellan mit dem rechten Flügcl bei McchanicSville.
Kühn die feindlichen Linicn durchbrechend, übcr den Haufen
werfend, was ihm gegcnübertrat, angesammelte Vorräthe zer»

störend, umritt Stuart mit 2000 Pferden und 2 Geschützen In
der Zeit »om 12, bts IS. Junt Morgen« die ganzc Armee Mac
Clellan'S. E« muß dicser Ritt, dte sogenannte Panumkey-Erpe-
dition, entschieden als eine RccognoScirung betrachtet werten, dcnn

hierdurch allein wurde das entscheidende Eingreifcn Jackson'S am
richtigen Flecke möglich. Bei den dann folgenden Kämpfen bet

Richmond war dte Cavallerie Stuart's auf dem äußersten linken

Flügel der cvnfSderlrten Armee, Jackson's Division zugetheilt.

Thätigen Antheil zu nehmen, erlaubte das Tcrrain, da« aus

Sumpf und Wald bestand, nicht. Nachdem Mac Clellan ge-

zwungcn worden war, bei HarrlsonS-Landing seine Truppen ein»

zuschtffen, wurde Stuart mtt seinem Cavallerie-CorpS sofort nach

Hannover-County gesandt, um gegen Mac Dowell, der mtt scincm

Corps bei FrcdcrtckSburg stand, zu schützen. Stuart'S Corp«
kam hicr auf die Stärke »on 1SV00 Pferden, die in drei

Brigaden, geführt »on Robertson, F. Lce und Hampton, eingetheilt

waren, tm Ganzen aber nur zwei rettende Batterien unter Pelham
bet sich hatten. Während die Cavallerie gegen jcde Einsicht

dcckte, durch eine Démonstration mit 20lX) Pfcrdcn und 1 Batterie,
über Bowlinggreen, Port royal bi« tn der Nähe »on Fredericksburg

den Gcgner täuschte, eine größere NecognoSclririrg zurück,

schlagend, — wurde dte ganze conföderirte Armce bet Orange

c. h. concentrirt. Nachdem dies geschehen, eilte Stuart mit Lee'S

und Robertson'S Brigaden mittelst der Eiscnbahn nach Orange c. h.,

Hampton hingcgen wurde mit seiner Brigade an den Chlkahominy
verwendet. Am 19. August sehen wir die unermüdliche Ca«

gallerie am Ufer des Rapidan die Armee gegen den nördlich des

Raxpahannok stehenden Fetnd decken, dessen Reiterei bis Brandy»
station »orgcschobcn war. Man sicht, daß die UnionS-Armee schon

gelernt hatte, thre Cavallerie an den richtigen Fleck zu stellen,

wenn sich diese auch »och zu wenig fühlte, um die ihr zugedachte

Rolle durchführen zu können. Es entrollt sich hier tn großen

Zügen ein Bild, wie wir eê vielleicht in zukünftigen europäischen

Kriegen haben werden und es theilweise schon gehabt haben. Auf
neun Meilen Entsernung stehen sich die Hauptarmcen gegenüber,

vor ihrer Front die beiderseitigen Cavallcrien, am Abende de«

19, August mit ihren Haupttheilen nur 2'/, Meilen »on einander

entfernt.

Am Morgen de« 20. August brach Stuart mit seinen zwei

Brigaden auf. Da dcr Rapidan zu passiren war und überhaupt

ein Marschiren so starker CaVallerie-Abthcilungen auf einer Straße
nicht zweckmäßig erschien, benutzte Lee mit scincr Brigade Kelly'«

Furth, während Stuart mir Robertson'« Brigade direct dte Straße

auf Stevensburg einschlug. Nördlich dieses Platzes sollten sich

beide Brigaden vereinigen. Vorweg sei bemerkt, daß F. Lee erst
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